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Deutscher Reichstag .

0 Kerlin , 4 . Februar .
Tagesordnnng : Fortsetzung der EtatSberathung . Poftetat ,Titel „ Staatssekretär " . Abg . Singer ( Soz .) druckt seine V - r -

wnndcinng darüber au « , daß in diesem Etat eine Gehaltserhöhung
für die Postunterbeamten und Landbriesträger nod ) nicht enthaltcil
lei . Der KoiumissioiiS - Resolntion , betreffend Annahme und Be -
steuung von Packele » an Sonnlagen nur noch Vormittags bis

J . L; B’™“ « tr ä» . Dringend uöthig fei eine Erweiterung der
Packet - Auiiahmestelleu in Berlin . Ferner empfehle es sich, den
Schluff der Annahmezeit für Packele ein paar Stunden früher
anzusetze » . Auch in Bezug auf das Urlaubsweseii seien die
Unterbeamlen besser zu stellen als bisher . Ungenügend sei
ferner die Sonntagsruhe für die Unterbeamten . Uedcrhanpt
müsse eine Maximalarbeitszeit für die Ilnkerbcnniteii festgesetzt
werden , wenn nicht für den Tag . so doch für die Woche . Redner
wünscht schließlich noch , daß der Staatssekretär Abhülse schaffe
dahin , daß künftighin den Mitgliedern des Assistcnlenverbandes
nicht Schwierigkeiten gemacht werden . — Staatssekretär P o d b i e I s k i
weist ans seine Erklärung in der Kommission hin , daher den Sonntag
Nachmittag den Bcamtcn freigeben wolle durch Berlegung des
Schalterdienstes auf di - Mittngitnnden . Aiich der Bestelldienst am
Sonntag werde eingeschränkt werden . Die Uiizuträglichkeiten bei
der Packetannahmc gebe er zu . Er habe bei den Handelskammern
zunächst angesragt , wie abznhelseu sei. Da « ganze RemuneraliouS -
Wesen habe etwas llnnngenehmes , aber es sei ganz ohne
dasselbe nicht anszukommen . Ein Recht ans Urlaub könne man
nicht geben , aber ein wohlwollender Vorgesetzter werde immer für
lein « Beamten sorgen . Betreffs der Maßregelung der Assistenten
erklärt Redner , er schaffe keine Märtyrer , nur wenn der Verband
hemmend in da « Postgetriebe eingreifen würde , werde er , Redner ,
euischreiten . Sonst gehe ihn der Verband au sich gar nichts an . In
Deutschland lebe man nun einmal in der Zeit der Vereinsmeierei
( Heiterkeit .) - Abg . Lenzmann ( freis . VolkSp .) unterzieht die AuS -
suhrniige » des Staatssekretärs einer eüigeheuden Kritik , wobei er
unter Anderem betont , es scheine ihm überhaupt , daß die
Kavallerie nicht der richtige Platz sei, nm solche Fachkeuutuiffe
zu sammclu . Er wolle sich ober mit dem alten Sprichwort trösten :
Wem Gott ein Amt giebt , dem flieht er auch Verstand . Die Be -
feitigiinfl der Privatpost gefalle ihm , dem Redner , nicht . In weiten
Volkskreisen betrachte mau die Prwatpost als eine Nolhwendigkeit .
Der freie Sonntag dürfe unter keinen Umständen erkaust werden
durch eine vorgängifle Nachtarbeit , denn dann habe der Beamte nicht «
von seinem freien Sonntag . Zu wünschen wäre noch , dah auch die
Briefträger : c. sich zu Vereinen zusammenschlössen , und daß die
Assistenten zu höheren Stellen zugelassen würden , wenn diese
die nölhigeii Kenntnisse bnrd ) Erainen nachgewiesen hätten . Was
die Gehaliserhöhiing für den Staatssekretär anlange , so müsse
diese so lange gesperrt werden , bi « auch die Gehaltserhöhung für
Nnterbcamte und Landbriesträger erreicht werde . Temgemäff stimmten
seine Freuiide für die von der Kommission vorgeschlagenc Resolution
Lieber . ( Nachtragsetat zu Gunsten jener beiden Beamtenklasfen .) —
Staatssekretär v . Podbielski führt ans , daß durch die
Verfügung vom Januar , betreffend Anstellung der Hülss -
nnterbeamlen schon nach 8 statt bisher 12 Jahren , die
Zahl der betreffenden nicht fest angestellten Beamten von
noch nicht ganz 9000 auf 17,000 gestiegen ist . — Abg . v . Levetzow
( kons .) ist für Bewilligung der Erhöhung des Gehaltes
de « Staatssekretär « . — Abg . Lingens ( Centr .) verbreitet sich über
die Sonntagsruhe , bie noch gleichmäßiger ausgestaltet werden müsse .— Staatssekretär Podbielski entgegnet , die Postverwaltnng sei
fortdauernd bestrebt , die SonntagSrnhe und Somilagsbeiliguiig
mehr aiiSzngestalten , aber es föune nicht Alle « auf einmal flemacht
werden . — Abg . Lie der mann von Souiienberg ( Antis .) spricht
fein Erstaunen au « über den Hinweis de« Abfl . Lenzmann auf die
mvalleristsiche Vorbildung des Staatssekretärs . Diese « sei doch
keineswegs ein Hiiiderniff für gute Leistungen . Redner
wünscht den Telegrammverkehr an Sonntagen eingestellt zu sehen ,
ferner einheitliche Regelung der Urlanbssragen . Sodairn beschwert
er sich über Nichlbesörderiiiig antisemitischer Ansichtspostkarten und

erklärt sich dann für Streichung der 6000 Mark . - Staatssekretär
B. P odbiel « ki konüotirt , e« feien über die betreffenden in Frank¬
furt o . M . ansgegebenen Postkarten schon längst Beschwerden ein -
gegairgeu , di - serhalb sei bereu Besördernng sistirt worbe » . — Abg .
Müller - Fulda ( Centr .) erklärt , für seine Freunde würde
nur magflebend sein , was der Staatssekretär leiste , und
!lict, *'rr>lun3 derselbe bisher für eine Stelle eingenommen habe . —
Die Postresorm wünscht Redner schiieller erledigt zu sehen . — Di -
Debatte wird nun geschloffen . — Dem Antrag der Ludgetkommission
entsprechend wird die Gehaltserhöhuiig für den Staatssekretär von
6000 Mk . adgelehut und die von der Kouiinission vorgeschlagene
Resolution , betreffend Packetbcfördernug an Sonntagen , angenommen .
— Nächst - Sitzung morgen , 2 Uhr . — Tagesordiiung : Handels¬
vertrag mit dem Oranje -Freistaat , Aushebung der Amtskautioiieu ,
Sleuernovelle , Koiikurs -OrdiiniigSuoveUe . — Schluß 6 Uhr .

* * *
ßetliii , 4 . Februar . Die B u dgetkomm is sion des

Reichstag « erledigte heute die E la t « s ü r S ü d w e st - A sr ika ,
Togo und Kamern » . Beim letzteren erklärte Unterstaatssekretär
Freiherr v . Richthosen die Lage Kameruns ; bezüglich der Weiter -
eulwickeluiig des Plantagen - Batie « seien bie beste » Hoffnungen vor¬
handen .

Die N e i ch « t a g « ko mm i ss I o n zur Vorberathnng der
Civ il - Pr ozc ff - O r d nn n g erledigte heute die Abschnitte Ehe¬
sachen und EirlmündiflnngSveisahren im Wesentlichen nach den
Regierungebeschlüssen .

Die ReichstaflS - .Kommissian für die CentruniSvorlafle gegen die
Unsittlichkeit ( lex Heintze ) nahm einstimmig den § 181 in ab -
fleänberter Fassung an , wonach bie Zuhälter mit Gesängniff von
nicht unter einem Monat z» bestrasen sind , wonach ferner der Verlust
der Ehrenrechte und Polizeiaufsicht , eventuell Unterbringung int
Arbeitshanse oder Landesverweisung zulässig ist . Ebenso lehnte bie
Kommission bie Heraufsetzung be « Schntzalters ber Mädchen auf
18 Jahre ab .

Die Wahlprüsuuflskommifsion de « Reichstags hat
heute die Wahl ReichmulhS (Reichspartei ) auf Grund der vom
Reichstag abgeschlossenen Erhebungen wieder für ungültig erklärt .

Preußischer Kandlag .

Lerliu , 4 . Februar ,
bgeordneteii hauS .

Da « Abgeordnetenhaus trat heute in die zweite Berathung des
Etat « derJustizverwaltung ein . BeimTitel „ Besoldung des Ministers "

flieht Abg . Kirsch ( Centr .) seiner Genugthnimg über den Aller¬
höchsten Erlaß vom 27 . v . M . Ausdruck , durch den die Richter
der unteren Instauzeu und di - Staatsanwälte im Range den Ber -
waltungsbeamten gleichgestellt seien , wemi auch der Titel „ StaatS -
anwaltschaslsralh " nicht glücklich gewählt erscheine . Redner wünscht
Vermeidung des Tilularwesens bei ben öffentliche » Verhandlungen
und Berejufachniig des Formnlaiwesens ; ferner baldifle AuS -
führiingSgefetze zum bürgerlichen Gesetzbuch , eine Novelle zum
Gerichtskostengesetz und Schaffung zweier Oberlandesgerichtsbezirk -
für Köln und Hamm . — Jnstizmiuifter Schönstedt erwidert , daß
bie Aussühruugsgesetze zum bürgerlichen Gesetzbuch sich in Vor¬
bereitung für bie nächste Session befänden : dasjenige über bie Be -
haudluug be « Güterstandes in bestehenden Ehen werde vielleicht noch
in dieser Session eiiigebracht werden , lieber die Wirkung des
Gerichlskosteiiflesetzes fände » flenane Erhebungen statt . Was die
Titulaturen betreffe , so müsse nach Königlicher Verordniiug von 1817
StandeSherren der Titel „ Herr " gegeben werden . Schwierigkeiten
im OberlaiideSgerichtsbezirk Köln - Hamm hätten sich bisher nicht
ergeben . — Abg . Muuckel ( sreis . VolkSp .) rügt , daß man bei ber
Zulassung zum Examen einem Bewerber , gegen ben peisöulich
nichts vorliege , wegen feiner Familienbeziehnngen ober seiner
Konfession Schwierigkeiten gemacht habe . Wolle man ben
Assessoren - Paragraphen auf Umwegen entführen ? — Der Justiz -
Minister erwidert , daß die Zurückweisung diese « jüdischen
Kandidaten bei aller Sympathie für dessen Person allerdings
wegen Faiuilienbeziehuugeii — Vater nn » Bruder hätten ent¬
ehrende Strafen erlitten — habe erfolgen müssen mit Rücksicht auf
das Ansehen der Justiz . — Abg . Schmidt - Warburg ( Centr .)
tritt für beschleunigte Vorbereitung de « bürgerlichen Gesetzbuchs
durch Einstellen von Hüllskräften und Halten von Vorträgen
ein und vermißt eine preußische Vertretung bei ber Berathung

der lex Heuttze im Reichstag . — Der Jnftizmiitister
entgegnet , daff letztere von ber ReichStagskommifflon nicht
gewünscht worben sei . Für die vom Vorrebner geforberten
HülsSkräste fei gesorgt , ebenso im möglichen Umfange für Vor¬
lesungen über das bürgerliche Gesetzbuch . — Abg . Friedberg
( iiat .- lid .) fordert unter Hinweis auf ben Fall Wrede , baß
Weichselmünb - nicht mehr als FesttingSgesäugniß benutzt werbe unb
schlägt vor , für „ Staatsaiiwaltichaftsrath "

zu sagen : „ StaatS -
anwaltsrath " . — Der In stizminister erklärt , baff ihm
bisher über gelunddeitSschäblich - Eigenschaften bes FestuiigS -
gesäiiflnisses Weichjelmüube nichts bekannt gewesen fei . Zudem
sei für diese Gefängnisse die Militärverwaltung zuständig . Ans
den Vorhalt , warum ein Referendar , der in Straßburg das erste
C-xcun - u gemacht , iuPreußen nicht zuflelaffen sei, erroibert ber Minister ,
baß in allen Bmidesstaateu mir bas Examen gelte , ba « vor b «
heimischen Kommission abgelegt worden sei. — Abg . S ne bei
( nat .-lid .) beklagt den Rückgang des SchiedsmaimSwefenS . — Der
Justizmini st - r giebt denselben zu ; bie OberianbeSgerichtS .
Präsidenten feien zu Vorschlägen , wie diesem Rückgang zu begegnen
fei , aiifgeforbcrt . — Abg . Rickert ( sreis , Ver .) will bie Walbecker
ÄerichtSbeamten ben Preußischen in den Bezügen gleichstellen . — Der
In stizminister erwidert , daß die « im nächsten Jahre geschehen
werde . — Abg . Porsch ( Centr .) bespricht Mißstände bei der Koflen -
festsetznug und Schwierigkeiten bei der Aiilegnng von Mündel¬
geldern . — Abg . Eckels ( nat .-lib .) hält ben vorerwähnten Fall ber
Ziirückweisinig eines Kaubibaten für ben Beweis , baß man auch
ohne den Assessoren - Paragraphen auskomme , und schlägt bie
Titulaturen „ Gen - ralstaatSaiiwalt "

, Oberstaatsanwalt " und „ Unter¬
staatsanwalt " vor . — Die Forderung des Abg . Mei necke
( nat .- lib .) , in Linden ein Amtsgericht zu errichten , wirb vom
Jnstizniimster znrückg - wiesen . — Abg . Jansen ( Centr .) will die
Anlegung piipillarischerGelder erleichtert haben . — Abg . v . Heyde -
brand ( kons .) hätte gewünscht , daß der Abg . Munckel feine An¬
frage an ben Justizminister unterlassen hätte unb biefer gar nicht
darauf eiiiflegaiiflcn wäre . — Der Justizminister erwidert , daß
er da « als feine Pflicht erachtet habe , um keine Mißdeutungen
aufkommeit zu kaffen . — Abg . Sattler ( uat .-lib .) fragt , wie
- S mit ber einheitlichen Regelung des Strafvollzuges und
der Gefängnibverwaltung stehe . — Der Justizminister
antwortet , daß bie Angelegenheit seit vorigem Jahre noch nicht weiter
gekommen fei , ohne sich jeboch auf einem tobten Punkte zu besiuben .
— Abg . Frhr . v . Eynatten ( Centr .) wünscht , baff bei Pensionirung
von Richtern Rücksicht geübt werde . — Abg . Frhr . v . Zedlitz
( sreikons .) erwartet , daß die Justizverwaltung bei dem Zndrang von
Kandidaten Strenge in der Auswahl walten lasse . — Beim Kapitel
„ Land - und Amtsgerichte " werden einige der Petitionen von Jnstiz -
initetbeamten , Hülfkarbeitern und Gerichtsvollziehern mm Erhöhung
ihrer Bezüge rc . der Staatsregierung als Material über¬
wiesen . - In der Debatte weist Geh . Oberregierungsrath V i er ha n »
daraus hi » , daff der Justizminister bereits eine Verfügung erlassen
habe , wonach am Schluffe des Rechnungsjahres berichtet Werden
solle , wie die Nenordiiung der Bezüge von Kauzleibeamten gewirkt
habe ; eine Revision des GcrichtSvollzleherweseiis sei seit Jahren im
Werk , aber bas Inkrafttreten bet neuen Civilprozeßordnnng müsse
erst abgewartet werden . — Nächste Sitzung Montag , 11 Uhr : Erste
Lesung des Disziplinargesetzes für Privatbozeuten ; Fortsetzung ber
heutigen Berathung .

Deutsches Kelch .
* Marine . Nach einer telegraphischen Meldung an das Ober¬

kommando ber Marine ist bie zweite Division bes Kreiizer -
GeschwaberS , bestehelib an « ben Schiffen „ Deutschland " unb „ Gefion "

,
am 1. Februar von Sokotra nach Colombo in See gegaiiflen . Da »
Schulschiff „ Stein "

beabsichtigt , am 5 . b . von St . Thomas bie Heim¬
reise anzutreten , desgleichen bas Schulschiff „ Charlotte " von Kewest
aus am 8 . Februar .

Ausland .
* © tfttrreidi - yitßnni . Ans Wien , 4 . Februar , roiro ge¬

meldet : Die Haltung ber hiesigen slavischen Slnbenteiischast gegen
bie Deutichen nimmt einen immer bedrohlicheren Charakter an . Wo
deutsch - Studenten sich auf der Straße in Minderheit zeigen , werden
dieselben von Slaven ohne jede Ursache Überfällen unb mit bereit

Schwarz - Weiß - AussteUuttg del Sauger .

Professor Willem Sinnig jr . f . — Karel Storm
van ' s Gravesande .

Der Bangersche Kunstsalon hat sich bie dankeuswerlhe Ausgabe
gcfteHt , durch Veranstaltung kleiner Souderausslelluiigen da » Juter¬
effe für hervorragend - Einzelliinstler zu wecken unb auch babnrch
ben Kuilstflllit unb das Verstänbiiiß zu heben . Noch find dort
mehrere der stiniinuiigskräftigen Landschasten FelbmannS vereinigt ,
und schon wieder gelangteil zwei Künstler in einer Anzahl ihrer
Werke zu Wort , zwei moderne Niederländer , nämlich ber verstorbene
Professor W ill - m Liunig zr . aus Aniwerpen nnb ber Itbeiibe ,
derzeit hier ansässige Rabirer Joukheer Karel S t o r m bau ’ »
Grave saube . Beide Künstler , obgleich in verfchiedener Richtung
ihren hohen Zielen folgend , find bedeutsame unb typische Erscheinungen ,
btibe finb sie al « Maler , als Koloristen , hervorrageub . und btibe haben
fie in Zeichnung , unb in ber Radirung im Speziellen , Großes geleistet .

Willem Sinnig , den nun bereit » 7 Jahre der Rasen deckt ,
entstammt einer altvlämischen Künstlersamilie . Auch fein Vater war
ein Maler und Radirer von Bedeutung , dessen Anregung das an -
geboreue Talent Will - ui « , das sich im Großen und Ganzen aber
antodibaktifch entwickelte , schnell zur Entfaltung brachte . Die
Kunstschätze seiner Vaterstadt unb Vorbiiber wie Leys n . A .
thaten ein Ucbriges , dem jungen Künstler neue Impulse zu geben ,
und so wurde er verhällnibmäßig früh zu einem Meister ,
dessen originelle , realistische Gestaltuiigsgabe , besten ungemein
malerisches Empfinden unb besten koloristische Bedeutung Aussehen
erregten unb ihm kunstverständige Gönner schafften , von denen einer
Kst fominiliche Werke LiunigS anskaufte unb zu einem Museum
vereinigte . „ O , eine Bild muß sein wie eine Bouquet "

, hat tr
titittei » mit feiner lebhaften Art in feinem gebrochenen Deutsch zu

mir gesagt , unb diesem für feine Farbgebung so charakteiistischen
Wort ist er immer treu geblieben ; feine Bilder , zumal feine Still¬
leben , waren in der That prächtige Feldblumenbouquets , förmlich
strotzend in ihrem Farbenreichthum unb ihrer Formenfüllt unb
dabei von einer seltenen Harmonie . Gerade dieser eminente

Farbenzanber , der sich mit einer außerordentlichen Stofflichkeit
de » Dargestellten verband , gab dem Großherzog von Weimar

Deranlaffung , den iiiederländischen Meister als Prosestor an
bie Kunstschule nach Weimar zu berufen . Er sollte als

Genremaler , wie Theobor Hagen als Laubschafter . bie in eine

trockene Farbgebung geratene Weiiuarische Malerei auf die rechten

Wege führen , wie Alexander Strub « als Zeichner das große ,
breite Sehen in der Form fördern sollte . Di - Absicht des Fürsten
wurde erreicht , LiunigS Einfluß macht sich noch heute bei manchem ,
unterdeß zu Ansehen gelangten Maler indirekt geltend . Aber auch
sonst hat er , der für die Wartburg mehrere Lnlherbilder originellsten

Gepräges unb von großer malerischer Schönheit schuf ( so baS
Bild : Luther , Pestkranke pflegend ) , anregend gewirkt , indem er , ein

Meister ber Nadirnadel , dem Weiiuarische » Nadirvereiii durch fein
Vorbild unb feine Anleitung zum Leben verhalf . Wer,mit bei , ba =

maligen Verhältnissen ber Weimarischeu Kunstschule , in bereu Gesüge
sich so häufig Unberufene einmijchleii , unb überhaupt mit ben Kunst -
verhältiiiff - u ber kleinen Residenz ( bie Hoftheater -Kapellmeisterfrage
hat ja in ben letzten Jahren wieder viel Staub aufgetoirbclt )
einigermaßen vertraut ist , den kann es nicht wunder nehmen , daß
« innig bald wieder von bannen zog . AI « Künstler bebeutenb , als
Mensch von einer geradezu köstlichen Naivität , Herzenrsrifche unb
Liebenswürdigkeit , in dessen Adern noch da » altnieberländifche
Künstlerblut rollte , zog er , über den heute noch bie prächtigsten
Siiekboten in Weimar leben , von bannen . Nicht gern ging er in
feine Vaterstadt zurück . Ost klagte er mir in seinen Briefen , bie

Lust dort würde ihn , ber viel an Asthma litt , tödteu , unb so ist er
beim auch nach einem Jahrzehnt im besten Mannesalter dahin -

gegangeii , wenige Jahre nachbem bieKunsiweft seinen alte » i- xachtigW
Vater verlor .

In ber Sammlung einer Anzahl feiner Radirnngen , die wir in
Sangers Kunstsalon finden , erkennen wir , wie meisterhaft er bie
Rabirnadel zu handhaben verstand und wie malerisch er feine Motive
aussaßte , mochten fie nun genreartiger , architektonischer , landschaft¬
licher Art fein ober Charakterköpfe barstellcn . Von all ' diesem
finden wir unter seinen Blättern , bie oft an Rembrandt erinnern
und doch ans eigenem Empfinden heraus geschaffen wurden , wahre
Meisterstücke . Besonder » feffeln die prächtige » Kopse , unter denen
bas kühne Haupt eine » Schmugglers , ba » pikant - Köpfchen einer
jungen Schönen unb einige anbere Fraiienportraits durch malerifche
unb stoffliche Behandlung zugleich anffallen ; aber auch die Genre¬
bilder verdienen Beachtung , so vor allen bie von Liebhabern th - uer
bezahlten und sehr gesuchten Blätter be » Trompeter « und de»

Contrabassisteu . Manches erscheint nur wie ein künstlerische » Apergn ,
aber doppelt interessant in seinem flüchtigen Reiz . Einzeln durch -

fprecheu lassen sich diese Blätter nicht , man muß fit ansehen unb

sich in sie versenken , nm ben Zauber ber auf ba » Intime in ber

Form gehenden Zeichnung , ba » oft mystische Lüstre der Tongebung
voll zu empfinden . Die geistvolle Idee , die geistvolle Anffaffung
tritt uns ba überall in einer pikanten , geistvollen Mache entgegen ,
die so geschickt und sicher arbeitet , daß man ihr oft ihr mit künstlich
geschaffene » Zufälligkeiten wirkende », aber allzeit auf einer meister '

haften Formenführung basirende » Raffinement gar nicht an¬
merkt . Schade , baß von Sinnig kein Gemälde hier vorhanden ist :
Eine Feder - und Kohlenzeichnung , ein Intörieur mit Ausblick
in » Freie darstellend , giebt erneut Kunde von seinem zychzierifchzn
Geschmack und von ber Hoden Meisterschaft in Virtheilyng von
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sowohl bei einer reichen als auch bei einer sehr geringen Farben¬
skala . Die malerische Wirkung giebt den Ausschlag .

Wir können den Besuch der kleinen Schwarz -Weiß - AuSstellmig
bei Banger allen Kunstverständigen bestens empfehlen , aber auch
der Laie wird zu einem vollen Genuß kommen , wenn er sich mit
Liebe in die Absichten der Künstler hiiieinzufinde » trachtet . Sch . v . B .

Curfew ' sche Verordnung angenommen , wonach Kinder unter
15 Jahren sich im Winter nicht nach 8 Uhr Abends und im Sommer
nicht nach 9 Uhr ans der Straße sehen lasien dürfen . Man glaubt
der Entwickelung des jugendlichen VerbrecherthumS damit einen
Riegel vorgeschoben zu haben .

Tette 3 . s . Februar I8ti8 ,

Darstellung des fluchenden Elements gesehen z» haben als bei
diesem Künstler . In allen Stimmungen , in jeder Art von Be¬
wegung hat er es auf das Intimste stndirt , und nicht » msonst hat
ihn die französische Kritik als den . Poeten des Wassers

'
bezeichnet ,

wie er denn überhaupt in Paris , wo man den JmpreffioniSmuS am
besten versteht und zu würdigen weiß , das Hauptgebiet seines künst¬
lerischen Erfolges hat . Wahrhaft groß ist et auch in feinen reinen
Schwarz -Weiß - BIältern . Er hat es in der Kunst der Tomvirkungen
so weit gebracht , daß saft alle seine mit derben Kreidestrichen
hingesetzten Skizzen einen beinahe farbigen Eindruck erwecken .
In seine Zimmer - Interieurs fluchet das Sonnenlicht , und in den
Ecken entsteht ein eigenlhümliches Liistre , es lebt und webt in diesem
Helldunkel , und die tobten Gegenstände wollen uns eine Geschichte
erzählen . Der Laie , der vordem mit der Aase an einem Werk
hermnschuupperte und sich entsetzte über den Cancan von derben ,
dnrcheinandergewirrten Strichen , die er seines Erachtens ebenso gut
machen kann , geräth wohl oft in Helle » Staunen , wenn er sich nun ,
einen Schritt zurücktretend , einen simplen Strohhut , einen alten
Schrank oder eine Tafel mit Speiseresten betrachtet . Unb
wie gespenstisch unb mächtig ragen dort riesige SchiffSborbe
empor , wie gewaltig fluthet am Hamburger Hafen die Elbe dahin ,
wie wintersstill und schneelastschwer , wie unendlich stimmnngSvoll -
zieht sich dopt die Straße durch den Tannenwald , wie dezemberlich
mnthet der alte Garten mit den hohen Säumen an , wie trostlos
naß die spätabendliche , latenienbeschienene , verregnete Rheinstraße ;
Der Künstler hat Auge für Alles , weiß e» zu beleben und zu durch¬
dringen und dem Verstandniß nahe zu fuhren . Tie koloristische
Wirkung , die er in den einfachsten und nüchternsten Farben , in
Schwarz und Weiß , erzielt , wird übrigens Jedem begreiflich , der sich
seine Farbenstudien unb Skizzen ansieht , welche mit ausgestellt
sind . Sie zeugen in ihrer breiten , immer mir auf das Ganze
gehenden Darstellung , in der Feinheit und Größe de , Empfinden » ,
gleichviel , ob sie Wasser - oder Landmotive behandeln , von einem
ungewöhnlichen Farbentalent , unb solches äußert sich selbstverständlich

Geld , es gebe auch feine Verzögerung de » Neubaues . Der ßi
Oberbürgermeister kommt in großen Zügen auf die Vc .
geschichte der Matzfrage zurück und betont , man könne nicht darum
kommen , das Für und Gegen zu prüfen , gleichzeitig mit der Frage ,
was für ein Provisorium geschossen werden könnte und wie er beschaffen
sein sollte . Der Herr Oberbürgermeister macht den Vorschlag , den
Magistrat zu ersuchen , sich damit einverstanden zu erklären , daß die
früher eingesetzte gemischte Deputation beauftragt werde , die Frage
auch jetzt wieder zu berathen . Herr Rühl ist dafür , den Platz vor
dem Kurhaus mit Rücksicht auf die FrühjahrSkur so groß zu
machen , daß sich dort die Kur vollziehen könne . Herr L a u g modifizirt
seinen Antrag , dem Vorschlag des Herrn Oderbürgermeisterr ent¬
sprechend , worauf derselbe mit großer Majorität angenommen wird .
In die Deputation wurde an Stelle de ? verstorbenen Herrn
Müller Herr Lang gewählt ; sie besteht aus den Herren
Bartling , Beckel , Kalle und Oberbürgermeister Dr . v . Jbelt vom
Magistrat , sowie den Herren Stadtverordneten Dr . Alberti ,
Dr . Heyman , Kalkbrennen , Kaufmann Laug , Reusch und Willett . —

Sitzung der Stadtverordneten
vom 4 . Februar 1898 .

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Landerbank -
direktors Reusch 40 Mitglieder des Kollegiums , Seitens des
Magistrats die Herren Oberbürgermeister Dr .

'
v . 3 bell , Bürger¬

meister Heß , Beigeordneter Körner , Beigeordneter Mangold ,
sowie die Heiren Stadtrnthe Dr . Bergas , Bickel , Brück,Ka l le ,
Stein unb Weil , ferner Herr Ober - Sekretär Rosalewski als
Protokollführer .

, In der heutigen außerordentlichen Sitzung wurden vor Eintritt
tu die Tagesordnung verschiedene neue Magistratsvorlagen
ben zuständigen Ausschüssen zur Borprüsnug überwiesen und zwar :
der Ankauf einer Grundfläche zur Erbreiterung der Metzgergasse
von Herrn G . Erke ! , der Antrag auf Erhöhung des jährlichen
Zuschusses für die National - Festspiele auf dem Niederwald
von 3000 Mk . auf 4000 Mk ., der Ankauf einer Grundfläche
in der Gustav Adolfsiraße von Qnerfelds Erben , die Uebcrnahme

Ans Kunst und Kebrn .
* Königliche Achansplele . ( Wochen - Spielentwurf .)

Sonntag , den 6 . Februar , Abonnement B , 30 . Vorstellung : „ Die
Zauberflöte "

. Die Königin : Fräulein Hilda Pazofsky vom Königl .
Theater in München als Gast . Anfang 67 - Uhr . Montag , den 1/ ,
AbonnementD,30 . Vorstellung , neu eiufinbirt : „ HasemanusTöchter " .
Anton Haseman n : Herr Konrad Dreher , König !. Bayr . Hos -
fchauspieler au » München , als Gast . Anfang 7 Uhr . Dienstag ,
den 8 ., Abonneinent C , 30 . Vorstellung : „ Fra Diabolo " . Zerlme :
Fräulein v . Igo vom Stadttheater in Nürnberg als Gast . Anfang
7 Uhr . Mittwoch , ben 9 ., Abonnement A , 31 . Vorstellung , neu
einftnbirt : „ Der Verschwender " . Valentin : Herr Konrad Dreher ,
Königl . Bayr . Hofschanspieler au » München , als Gast . Anfang 7 Uhr .
Donnerstag , den 10 ., Abonnement B , 31 . Vorstelltmg : „ Gebildete
Menschen "

. Kommerzienrath Adolf Müller : Herr Konrad Dreher ,
Königl . Bayr . Hofschanspieler ans München , als Gast . Anfang
7 Uhr . Freitag , den 11 ., Abonnement 6 , 31 . Vorstellung : „ Der
Freischütz " . Aenuchen : Fräulein Felser vom Stadttheater in
Düsseldorf als Gast . Anfang 7 Uhr . Samstag , ben 12 ., Abonne¬
ment D , 31 . Vorstellung : „ Der Verschwender "

. Valentin : Herr
Konrad Dreher , Königl . Bayr . Hofschanspieler aus München , als
Gast . Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 13 ., bei ausgehobenem
Abonnement , Anfang 3 Uhr Nachmittags , 4 . Volks - und Schüler -
vorstellung : „ Lenore "

. — »! bointernent A , 32 . Vorstellung : Große
Oper . Anfang 6 ' / - Uhr . Montag , den 14 ., zum Besten der Wittweu -
uud Waisen - Pensions - und Utiterstütznngs -Anstalt der Mitglieder
des Königl . Theater - OrchesterS : V . Symphonie -Konzert . Anfang
7 Uhr .

* Kurhaus . In dem morgen , Nachmittags 4 Uhr , im Knr -
hans stattsindeuden Symphonie - Konzert kommen zur Auf¬
führung : eine Faust - Ouvertüre von N . Wagner , Jrrlichtertanz aus
„ La damnaüon de Faust “ von Berlioz und „ Leonore "

, Symphonie
von Staff . — Zu einem der inlereffantestett Vortrags - Abende des
dieswinterlichen Cyklus im Kurhaus wird sich die nächste der öffent¬
lichen Vor 1 esn n g eu gestalten , die übermorgen , Montag , Abends
8 Uhr , im weißen Saal des Kurhauses stattfiudet , und z» der es der
Kurverwaltung gelutigen ist , bett berühmten Litteratur - und Kultur -
historiker Herrn Professor Dr . Heinrich Bulthaupt zu gewinnen .
Der geistreiche und als vorzüglicher Redner bekannte Dichter ,
Schriftsteller und Gelehrte wird über „ Goethes und Schillers
Fieundschaftsbuud " sprechen . Ein fesselnderes und volksthümlicheres
Thema konnte Herr BnUhaupt kaum wählen . Dasselbe bedarf gewiß
keines weiteren Kotnnteuiars . Wir machen daher ganz besonders
auf diesen Vortrag aufmerksam , der auch de » Nichtabonueuten
des Cyklus für mäßiges Eintrittsgeld zugänglich ist . — Die
Kurverwaltung hat den ausgezeichnelett Humoristen Hermann
Förtfch für einen Unterhaltungs - Abend gewonnen , der am nächsten
Mittwoch , den 9 . Februar , unter Mitwirkung des hiesigen „ Musik -
Vereins " stattfinden wird . — Das elfte C yk I n 8 - Ko n z er t , welches
für nächsten Freitag , den 11 . Februar , in Aussicht steht , wird wieder
von Herrn Professor Dr . Scholz geleitet werden . Für dasselbe sind
zwei hier noch völlig unbekannte Künstler gewonnen , weiche diesen
Winter in den deiitschen Konzertsälen großes Aussehen erregen , und
zwar die jugendliche Koloratur - Sältgerin Rose Ettinger aus Paris
und bet junge russische Pianist Ossip Gabrilowitsch .

Uerschlr - enr Wittheilnuge » . Ein Buchhändler in Cleve
ist durch den Bürgermeister dazu veranlaßt worden , bei Vermeidung
einer Polizeiversügung die bekannten Zeichnungen von Sascha
Schneider ans seinem Schaufenster zu entfernen , da daran von
verschiedener Seite Anstoß genommen worden sei . Wozu da noch
eine lex Heinze ? Die Zeichnungen sind ja auch hier durch die
Ausstellung bei Banger bekannt ; man weiß , daß sie sich streng aus
rein künstlerischem Boden halten .

Die Meldung von der abermaligen Erkrankung Ernst
Ecksteins ist unrichtig . ES geht dem weitbekannte » Schriftsteller
im Gegentheil überraschend gut . Er macht täglich Spaziergänge und
arbeitet regelmäßig .

Man versichert , der Direktor des bakteriologischen Laboratoriums
in Konstantinopel , Dr . Niko la , habe die Mikrobe der
Bubonenpest entdecke

Königliche Schauspiele .
Freitag , den 4 . Februar : „ Wartha " . Oper in 3 Akten von

Fr . v . Flotow .
Inder Titelrolle gaftirte Fräulein Hilda PazofSky vom

Hoftheater in München . Soviel sich snach den ersten © eenen be -

urtheileu läßt , ist die Künstlerin in Besitz einer tüchtigen gesanglichen
Bildung lind darstellerischen Routine . Vielleicht hätte man für eine

Sängerin , die neu in unser Opern -Ensemble ein treten soll , etwas
mehr jugendlichen Reiz und Frische gewünscht , aber wir haben freilich
mit den werdenden Talenten hier schlechte Erfahrung gemacht ; und
sie sind auch in bet Thai besser da am Platze , wo bauernb ein

VortragSmeister zur Hand ist , ober ein Kapellmeister , bet zugleich
als Autorität auf gesanglichem Gebiet gelten kann . Das finbet sich
selten . Fräulein Pazofsky verfügt übet einen hellen nnb umfang¬
reichen Sopran , der allerbings nicht immer von edelster Klangfarbe
unb stellenweise ein wenig angegriffen erscheint ; boch bie Tongebung
ist ziemlich mühelos nnb die Stimme trägt gut — immer ein Zeichen
trefflicher methodischer Schulung . Die Koloratur ist leicht nub
fließend unb wirb mit technischem Geschick unb verständnißvoll bc »

hanbelt ; so hoben sich gleich bie graziösen Tonverziernngen bei
der Uebeireichung ber Rose ( nicht der berühmten letzten ,
sondern der ersten , dem Vetter Miklesort zugedachten )
durch feinstnnigen Geschmack angenehm hervor . Fräulein
Pazofsky , eine üppige Erscheinung mit ausdrucksreichen Zügen ,
bewegte sich , wie angebeutet , mit großer Sicherheit aus ber vühnel
nur spielte sie gelegentlich ein wenig affektirt . Ein abschließende »

Uribeil über bie vom Publikum freundlich aufaeitommene Künstlerin

Licht unb Schatten . So tritt uns beim in beit Limügschen Blättern

das Wesen einer ausgereiften , hervorragenden Künstlernatur ent¬

gegen , welche die Dinge sah , wie sie sind , ihnen aber mit einer

schwungkräftigen Phantasie ein eigenes Leben unb einen besonderen ,
geistigen Ausdruck verlieh . Den Namen Sinnig » wird bie nieder¬

ländische Kunstgeschichte mit unvergänglicher Schrift in ihre Ehren¬

tafel eintragen , aber auch ben bei anderen Meisters , dessen Werke

wir eben an gleichem Orte bewundern töuuen .

Joukheet Karel Storm van ' » Gravesanbe widmete

sich ursprünglich der Rechtswisseuschast , aber bald schon wurde er
ber Justitia untreu , um dem heiligen LncaS desto eifriger nachru -

folgeu . Die edle Kunst der Radiruug war es , bie eS ihm angethan ,
uub befonbers die Meisterschaft eine » RopS , dieses eminenten
Künstlers , ber leider seine hohe Knnstvolleudung so ost in den Dienst
einer wüsten Sinnlichkeit stellte . Die Phantasie seines Schülers ,
beim als solchen darf man Storm bau ' » Gravesanbe wohl be¬

trachten , suchte sich sauberere Pfade . Die schöne Natur seiner Heimath ,
bas flache Laub mit seinen Kanälen , bie Dünen , bie alten Städte
mit ihren Kathedralen , vor Allem aber dar Meer in allen seinen

Stimmungen , das wurden zunächst die Objekte seiner Darstellung .
Wie Sinnig noch mit einem Fuß in der ruhmreichen Kunsttraditio »

feiner Heimath steht , so ist Storm van 's Gravesanbe absolut
modern unb ein Impressionist durch uub durch . Nichts Kleinliche «

haftet an ihm . Unterstützt von der phänomenalen Geschicklichkeit ,
mit der er die Nadirnadel zu handhabe » lernte , verlor er sich
niemals ins Nebensächliche , souderu ging stets auf das Große , aus
ben Gefammteindrnck . Das ist der Grund , weshalb seine Arbeiten den

Verständnißvollen Beschauer sogleich in ihren Bann schlagen . ES ist

ganz merkwürdig , welch frappirende Wirknngeu er oft mit einigen
derben Strichen der kalten Nadel erzielt . Da sehe man beispielsweise
die nngemem einfache Zeichnung an , ans der eine Welle gegen ein Pfahl¬
werkanschlägt . Nicht « wie einige Sinien , unb doch welche überwältigende
Charakteristik , wie stofflich gegebendasGleißende,Schwellende,Wuchtige
dieser Waffennaffel Wir erinnern uns nicht , jemals eine fesselndere

des neuen Theaters durch die Kroufideikommiß - Verwaltuna , eine
Eingabe des „ Nördlichen Bezirks - Vereins "

, betreffend die Herstellung
einer Verbiudungsstraße von der Taunusstraße über den AdolsS -
berg nach ber Geisbergstraße , an den Finanzausschuß . — Der
Antrag des Magistrats , dem Verein für Fortbildimgsschulwesen
euren Beitrag von 25 Mk . zu geben , wird angenommen .

Sn die Kanalban - Deputation wird noch Herr Henzel ge¬
wählt . - Der Finanzausschuß hat Herrn Dr . Dreyer zum Vor¬
sitzenden und Herrn Landesrath Krekel znm Stellvertreter des¬
selben , ber RechnungsprnfungSaiiSschuß hat Herrn H . Rühl zum
Vorsitzenden und Herrn S . H e ß znm Stellvertreter gewählt . —
In die Komuiisfion für das Kanalbau - Statut wird an Stelle des
Herrn v . Oidtrnanu Herr Kalkbrenner gewählt .

3 » die veröffentlichte Tagesordnung eintretend , wird Herrn
S . Heß das Wort ertheilt zur Begründung seines Antrags , betr .
den „ Kurhaus - Neubau und das Provisorium " . Die Ten¬
denz des Antrags und die Gründe , welche den Antragsteller geleitet
haben , sind ans einem kürzlich im „ Wiesb . Tagbl .

" erschienenen
Artikel bekannt geworden . Es fei deshalb hier nur kurz wiederholt ,
daß der Antrag den Zweck verfolgt , den Kurhaus - Neubau ,
entgegen dem früheren Beschlüsse der Stadtverordneten -Versanimlnng ,
ihn auf ber Stelle des alten Hauses zu errichten , weiter zurück -
zuslellen nnb ba8 alte Hans als Provisorium zu verwenben .
Herr Heß hat diese bereits früher auch von anderer Seite verfochtene
Idee der Zmückschiedmig des Neubaues wieder aufgegriffen , nach¬
dem das alte Theater veräußert worden , da damit , feiner Ansicht
nach , die einzige Möglichkeit , ein Provisorium zu schaffen , genommen
wurde . Gegen das Projekt , ein leichtes Gebäude auf dem hinteren
Theil der Kuraulazen zu errichten , wendet sich Herr Heß entschieden ,
weil dasselbe große Kosten verursachen , aber seinen Zweck , ein
provisorisches Kurhaus zu fein , auch nicht annähernd erfüllen würde .
Für seinen Antrag waren , so führte er aus , drei Momente maßgebend ,
der Säckel der Steuerzahler , die Interessen der Kuriuduttrie und die
durch bie Zurückschiebnug eintretende Verschönerung des Gesamurt -
bikdes . Die Steuerzahler würden ihm Dank wissen für seinen Vor¬
schlag , denn ein Abbruch des Kurhauses vor Vollendung des Neu¬
baues bedeute eine Vernichtung der Kur , die Fremden würden eben
wegbleiben bis nach Fetigstelinng des Hauses . Wer aber einmal
die leeren Straße » , die leeren Hotels und bie noch leereren Läden
gesehen , werde mit Bangen einer kuriosen Zeit entgegengellen . Der
Schaden ber Geschäftsleute entziehe sich jeder Schätzung . Für den
dritten Punkt , die Verschöneruug des Gesammtbildes , beziehe er sich
auf das Gutachttu der Gebrüder Siesmayer , die sich dahin
ansgesprocheu , daß ein Bild geschaffen werden könnte , daS
an Großartigkeit unerreicht dastehen würde . Der Verfasser
des mit dem 1. Preise ausgezeichneten Konkurrenzplanes , Herr Manz
aus Bremen , habe ihm auch seine Sympathie mit dem Vorschläge
ausgesprochen . — Der Herr Vorsitzende bringt sodann die Eingaben
des „ Kiir - VereiuS " und des „ Verems selbständiger Kaufleute "

, die
den Antrag Heß nnterstützen , zur Kenntniß . Eine Eingabe eines
Herrn W . A l .bert wird zu den Akten genommen , ebenso die Vor¬
schläge des Herrn Architekten Jacobi hier . Die letzteren werden
zur Einsicht der Stadtverordneten im Bürean aufgelegt . — In die
Diskussion eintretend , ergreift zunächst Herr Sang das Wort . Er
verliest eine forinulirte Erklärung und zieht dieselbe zu den Akte » .
Er beantragt schließlich , die Denkschrift des Herrn Heß ohne Weiteres
zu den Akten zu nehmen und mit der Prüfung der ganzen Frage
die Kurhans - Nenban - Depntation zu beauftragen . Herr Sang betont ,
daß et schon früher aus ästhetischen und praktischen Gründen für
eine Zurückschiebnug eingetreten sei . Der „ Knr -Vereiu " habe früher
an der alten Stelle festgehalten und Herr Stadtbaumeister
Genznier , auf den sich Herr Heß berufe , habe den Neubau
sogar um 20 Meter vorrücken wollen . Herr Kalkbrenner
bemerkt , daß mit all ' dem Bärin , der bisher außerhalb der
Versammlung über bie Angelegenheit gemacht , nur offene
Thriren cingerannt worden seien . In der Sache selbst müsse er beut
Herrn Heß Recht geben , benn cs seien andere Eesichtspunkte aus
getreten und deshalb fei die Frage wieder gerechtfertigt : Soll der
Neubau znrückgerückt werden oder nicht ? Bei der früheren Ent¬
scheidung der Platzfrage habe das alte Theater noch bestanden ,i ..o
das Unheil des Preisgerichts habe noch nicht vorgelegen . Darin
werde gar kein Werth auf eine Verbindung des Kurhauses mit den
Kolonnaden gelegt . Es werde sich sehr güt machen , wenn das neue
Hans möglichst nahe an das alte herangerückt und der Kurbetrieb
in dem letzteren aufrecht erhalten werde . Damit würde ein schöner
Platz vor dem Kurhaus nnb ein großer Platz hinter bemfelben
geschaffen . Hinter dem kleinen Weiher lasse sich dasselbe Panorama
schaffen , wie es jetzt ber große Weiher biete . Wenn beschlossen werde
ben Neubau znrückzuschieben , bann spare bie Stabt nicht nur viel

gehaltenen Knüppeln blutig geschlagen , so heute vor dem Allgemeinen
Krankenhanfe , ber Universität , bet Hochschule für Boden -Kultur unb
oer Technik . Vor letzterer trieben es die Slaven fo arg , baß ber Professor
Toiila , toelcticr vom Fenster ans den Vorgang beobachtet batte , auf
die Straße eilte , bie Polizei herbeirief uub bie deutschen Studenten ,
welche ui großer Zahl anwesend waren , durch Einlasseii in die Aula
schützte . Trotzdem hatte die slavische Stiideiitcuschaft die maßlose
Dreistigkeit , durch eine Deputation dem Rektor der Technik eine
Beschwerbeschrist gegen die deutschen Studenten zu überreichen , in
welcher erklärt wird , daß die slavische Studentenschaft durch Absingen
deutscher Nationallieber provozirt worden fei unb daß dieselben dies
richt länger dulden würden .

* Belgien . Der Pfarrer Säens , der Führer der katholischen
Demokraten , veröffentlicht ein Schreiben , worin er das Verbot des
Genter Bischofs , kein Kamnieruiandat mehr anzunehmen , als eine
offene Verletzung des Artikels 50 ber belgischen Versüssung be¬
zeichnet . Daöns erklärt , der Bischof werde die Folgen dieser Ver¬
fassungsverletzung zu tragen haben . Die klerikale Presse ist über bie
renitente Sprache des Pfarrers gegenüber dem Bischof außer sich
und fordert die Ausstoßung Daöns aus dem Priesterstanb . Der
Gcntrr Bischof berichtete in ber Angelegenheit nach Rom .

* gvnnktrrid/ . Einer nnkontrollirbaren Meldung zufolge
sollen sammtliche bisher in den südlichen nnb östlichen französischen
Greiizbepartements in Garnison gelegenen jüdischen Offiziere ,
insbesondere elsaß -lothringischer Herkunft , plötzlich ins Innere und
nach dem Süden Frankreichs versetzt worden sein . Die Maßregel
wirb auf die DreyfnSlache zu rückgeführt .

* © VflßbvttniiHicu . Ans London , 3 . Februar , schreibt
UNS unser Korrespondent : Der Streik der Maschiuenarbeiter ist für
den Moment definitiv beendet , aber damit das Elend ,

"
das er

heranfbeschworen , noch lange nicht beseitigt , denn der bei weitem
größte Theil der AnSstäudigeii konnte noch nicht wieder angestellt
werden . Bei der Festsetzung der Bebingnugen hatte der Vertreter
der Fabrikherren versprochen , wenn irgend möglich , sofort 25 pCt .
der Arbeiter wieder aiifzunehmen , aber nur 10 bis 12 pCt . fanden
durchschnittlich Unterkommen , da , wie sich zeigte , für mehr vorläufig Be¬
schäftigung nicht vorhanden ist . Seitens der Arbeiter wurde dies als eine
ArtVertrauensbruch angesehen , da dieselbe gemeint hatten , die25pCt .
feien nicht bedingungsweise , sondern absolut festgesetzt worden , und fo
wäre dieserhalb beinah ' wiederum ein AnSstaud ausgebrochen . In
Hnll erklärten bie Arbeiter nämlich , nicht in die Werkstätten zurjick -
zukehren , falls das gegebene Versprechen , 25 vCt . von ihnen wieder
einzustellen , nicht gehalten würde . Wäre diese Drohung zur Aus -
sührnng gekommen , dann hätten den Statuten ihrer Vereinigung
gemäß alle Fabrikherren wiederum den lock out erklären müssen .
Der Arbeiterführer George Barnes eitaunte diese Gefahr unb be¬
schwor bie Kameraden in Hüll , die Arbeit ausznnehmen , was diese
dann auch thaten . Es wäre den Arbeitern eben absolut
unmöglich gewesen , jetzt einen auch noch so kurzen Streik anszichalttn ,
beim die Noth allein war es ja , die sie zur Ifttterwersnng zwang .
Noch jetzt sind eine ganze Menge Arbeiter zu nuterljalhn , unb es
dürften vielleicht Wochen vergehen , ehe sie Beschäftigung finden . Wie
groß bet Verlust ist , beit biefer schreckliche Ausstand gebracht , ist mit
Sicherheit immer noch nicht auzugeben ; die am besten Unterrichteten
meinen , er habe dem englischen Proletariat ininbeftenS 60 Millionen
Mark und den Arbeitgebern durch das fast vollständige Atishören der
Produktion und die vielen Aufträge , die ihren Weg nach anderen
Ländern nahmen , das Dreifache gekostet . So würde Groß¬
britannien weit über 200 Millionen Mark durch den Streik ein -
gebüßt Haden .

* Spanien . Aus Madrid , 2 . Februar , wird uns geschrieben :
Die offiziellen Ziffern über bie Kosten , welche der Krieg mit Cuba
bis letzt verursacht , sind soeben zur Veröffentlichung gelangt , uub die¬
selben , die hinter den Thatsachen sogar voraussichtlich noch erheblich
zuruckbieiben , beweisen , welch ungeheure Opfer Spanien bereits
gebracht , um im Besitz der Insel zu bleiben , der viel schwereren an
Menschenleben noch garnicht zu gedenken . Bis zum31 . Dezember 1897
stellten die Ausgaben sieh auf rund 1200 Millionen Pesetas , die
theilwcsse durch die Emission von 700 Millionen kubanischer Bonds
von 1890 , die vom spanischen Schatzamt , unb theilweise durch
600 Millionen Obligationen , welche durch die spanischen Zölle garantirt
find - aufgebracht wurden . Außerdem sind aber noch eine Menge
Rückstände zu begleichen : feit mehreren Monaten hat weder die
Armee noch auch die Marine Sold erhalten , uub ungefähr ebenso
lange warten Lieferanten unb Civilbeamten auf Bezahlung ; weitere
300 Millionen find erforderlich , nm diesen Verpflichtungen nach -
znkommen . Nach den Berechimngen würden sich vom 1 . Januar 1898
an die Kriegskosten auf 420 Millionen Pesetas per Jahr stellen ;
ehe das jetzige zu Ende geht , dürste der Kamps aber wohl in einer
oder ber anderen Weise feine Erledigung gefunden haben . Bis die
Cortes im April zusammentreteir , stehen der Regierung die nöthigen
Mittel durch die letzte Emission von 200 Millionen Bons der
spanischen Zollbehörde , sowie durch den Restbestand aus ben früheren
Emissionen zu Gebote .

* Rußland . Ans Chabarowsk wirb telegraphirt , baß die
Goldausbeute in ben Amur - Ausiebelnngen alljährlich
zunimmt . Im Jahre 1897 wurden daselbst 132 Pud Gold aus¬
gewaschen , gegen 81 Pud im Jahre 1896 .

* Türket . Nach Meldungen , welche aus Athen bei dem
griechischen Konsul in Wien eingegangen sind , soll die kretensische
National - Versammlimg den Prinzen Georg von Griechenland znm
General - Gouverneur aitSgerufen und an denselben eine Petition ab -
gefanbt haben .

* Amerika . Man berichtet ans New - Dork : In den
Vereinigten Staaten haben bis jetzt schon 300 Städte bie
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Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 5 . Februar .

— Orfchichtokaken - er . 5 . Februar . 1679 . Justus van
de » Vondel , niederläud . Dichter , fi Amsterdam . 1705 . P . J . Speuer ,
Tbeolog , f Berlin . 1745 . Anna Liese , Gemahlin des alten
Dessauers , t Dessau . 1766 . L . I . Neichegraf v . Dann , österr .
Feldherr , t Wien . 1788 . K . Kissaludy , Ungar . Bühnendichter ,* Tot . 1788 . Robert Peel , engl . Staatsmann ,

*. Tancwortb ,
Staffordsshire . 1794 . Erlaß des Allgemeinen preuß . Landrechts .
1835 . Th . Winnecke , Astronom , * Groh beere , Hannover . 1840 .
Richard Schöne , Architekt , * Dresden . 1881 . Th . Carlyle , cugl -
Schriststeller , f London .

— Vor 50 Jahren . 5 . Februar . Von allen deutschen
Staaten herrschte in vormäizlicher Zeit das regste politische Leben
in Baden . Schon seit dreißig Jahren halte das Land eine Ver¬
fassung mit Stäudekammern , und wenn sich die wechselnden
Regierungen auch stellenweise äußerst reaktionär gebärdet hatten , so
war doch auch immer eine liberale Opposition vorhanden gewesen .
Ein Theil der Opposition war sogar republikanisch . Die Radikalen
hatten im Herbst 1847 in Offenburg eine große Volksversammlung
mit Hecker und Struve abgehalten , in der al « „Forderungen des
deutschen Volkes "

ausgestellt wurden : Volksbewaffnung , ein deutsches
Parlament , unbedingte Preßsreiheit , Religions - und Lehrfreiheit ,
Volksthümliche RechtSpsiege mit Schwurgerichten , allgemeines deutsches
Staatsbürgerrecht , gerechte Besteuerung , Ausgleichung des Miß¬
verhältnisses von Kapital und Arbeit , Verantwortlichkeit der Minister
und Beamten . Abschaffnug aller Vorrechte . Am 9 . Dezember 1847 war
die Kammer eröffnet worden . Eine ziemlich aufgeregte Stimmung
herrschte und alle Welt erwartete bedeutende Kämpfe . Am 5 . Februar
brachte der Abg . Bassermann seine berühmte Motion ein . Sie lautete :
„ Die Kammer möge in einer Adresse an Se . Kgl . Hoheit den
Großherzoa die Bitte richten , auf geeignete Weise dahin wirken zu
wollen , daß durch Vertretung der deutschen Ständekamtuern am
Bundestage ein sicheres Mittel zur Erzieliutg gemeinsamer Gesetz¬
gebung und einheitlicher National - Einrichtungen geschaffen werde .

"
— Italien . Die Vorkommnisse aus Sizilien und in Neapel
schlugen weitere Wellen . Piemont folgte zuerst dem vom Süden
kommenden Beispiel . Am 5 . versammelte sich der Stadtrath von
Turin , um von Karl Albert , König von Piemont und Sardinien ,
eine Verfassung und Bürgerbewaffuuttg zu verlangen . Genna und
andere Städte traten sofort der Forderung bei . Am gleichen Tage
läßt der Großherzog Leopold von Toskana die Ober -Offiziere der
Bürgergarde von Florenz versammeln , um ihnen mitzutheilen , man
solle ihn nicht um Gewährung einer Verfassung bringen , da er
mit Rücksicht auf Oesterreich und de » Papst dergleichen nicht ge¬
währen könne .

— Perfonal - Nachrtchtrn . Schlossermeister Heinrich Müller
zu Löhnberg int Oberlahukreise erhielt das Allgemetne Ehrenzeichen .

G . Sch . Restdrnz - Theater . Das beliebte Volkrstück „ Der
Pfarrer von Kirchfeld " kommt morgen , Sonntag , Nachmittag zu
halben Preisen , um vielfachen Wünschen , besonders von auswärtigen
Besuchern , nachzukommen , zur Aufführung . Abends geht der
Schwank „ Mizi

" bereits zum vierten Mal in Scene und zwar in
Gegenwart des Verfassers . Die Direktion hat mit „ Mizi

" wiederum
einen Hauptreffer gemacht .

— Wiesbadener Kunsisäle . Sonntag , den 6 . Februar ,
neu ausgestellt : Kolossalgemälde von Werner Schuch : „ Kaiser

Den Bericht de » FinanzaitSschuffes , betreffend die anderweitige
Festsetzung der Gehälter der städtischen Büreau -
bcamten , erstattet Herr Krekel . Mit der Erhöhung der Gehälter
ist der Magistrat dem Vorgehen des Staate » gefolgt ; er ist dabei von
der Ansicht ausgegaugeu , daß die Anforderungen an die städtischen
Beamten dieselben find wie bei den Staatsbeamten . DieVorlage bezieht
sich nur aus die Büreaubeamten , weil bezüglich der höheren Beamten der
Modus beibehalteu werden soll , deren Gehalt von Fall zu
Fall sestzitsetzen . Sodann sind die technischen Beamten aus -
genommcii , doch wird der Magistrat auch bezüglich deren dem¬
nächst eine gleichartige Vorlage mache » . Die GehaltSregulirung um¬
faßt die vier ersten Gehaltsklaffen . Für dieselben bestanden seither
die folgenden Minimal - und Maximalgehalte : 1 . 2400 —4200 Mk .
( 11 Beamte , darunter 6 Magistratssekretäre ) , 2 . 1800 - 3600 Mk .
( 6Beamte,Vuchhalterrc .) , 3 . 1500 - 30wMk . (20 Beamte , Sekretariats -
Assistenten rc .) , 4 . 1000 —2000Mk . ( 18 Beamte , Büreau -Ässistente» : c.) ,
zusammen 59 Beamte . Der Magistrat und der Finanzausschuß
waren der Ansicht , die 4 Klassen beizubehalteu und nicht in eine
ober zwei zu bereinigen , da sich das seitherige Aufrückuugsshstem
bewährt habe . Nach der neuen Ordnung gestalten sich die Gehälter
wie folgt : 1 . 2700 - 4650 Mk ., 2 . 2100 - 4000 Mk ., 3 . 1800 - 36002 )» .,
4 . 1200 — 2700 Mk . Tie sämmtlichen in Betracht kominenden Beamten
erhalten außerdem am 1 . April d . I ., dem Tage des Inkrafttreten »
der neuen Ordnung , eine der Erhöhung des Minimalgehalts gleich -
kommende außerordentlicheZulage . Außerdem schlägt der Magistrat vor ,

hie 7 . Beamtenklasse ( Flurschützen mib Büreandiener des Wasser -
und Gaswerks ) mit der 5 . ( Accisecuffseher , Stadtdicuer rc .) zu
bereinigen . Die Gehaltsreguliruug bedingt eine jährliche Mehr¬
belastung des Budgets um 16,950 Mk ., wovon 10,850 Mk . auf die
Stadlkasse , der Rest auf die Spezialverwaltungen eutsallen . Der
Finauzausschuß stellte sich auf bett Standpunkt , daß die Beamten
der Stadt denienigeu des Staates in den Gehaltsbezügen gleich -
stchen müßten , da dieselben Anforderungen an sie gestellt würden ,
darin auch das einzige Mittel liegt , die Qualität nicht sinken zu
lassen , sowie die ArbeitSsrendigkeit und Zufriedenheit zu erhalten .
Die Vorlage wird debattelos getrehmigt .

kann man sich natürlich erst nach weiteren Gastrollen bilden . Da

unsere beiden einheimischen Bassisten krank gemeldet find , so halte
Herr Marx ( von Mamiheim ) die Partie des Plumkett über¬

nommen . So gut es sein wuchtiger Organ und seine wohl mehr
auf seriöse Partiten gerichtete Eigenart erlaubten — , so gut soll er

sich im weiteren Verlauf derOper mit der lustigen Rollt abgefunden
Haden und neben den übrigen Solisten durch Beifall ausgezeichnet

Kurhaus - Konzert .

Mit uneingeschränkter Freude wurde der Solist de » X . CykluS -

Konzertr : Herr Professor Dr . Josef Joachim begrüßt . Kaum
wird man über ihn etwas Neues zu hören erwarten , fein Wirken
gehört der Geschichte an . Nicht nur die edelsten Kunstthaten der
Gegeuwart , auch glorreiche Eritmernngen der Vergangenheit knüpfen
stch an seiueuNamen . Zn unfcre Zeit ncrven -ansrcizender mnfikalischer
Irrungen und Wirrungen ragt seine Persönlichkeit hinein wie ein Fels ,
den die wild - erregten Wogen vergeblich umbranben ; er stehet als ein
Hort idealen Künstlerstrebens , stark und fest , mahutnd und kräftigend .
Andächtigen Sinnes lauschte man daher wieder seinen Vorträgen ,
in denen sich die ganze Machtvollkommenheit eines echten und wahr¬
haftigen Künstlercharakters so unwiderleglich ausspricht . Entscheidend
bleibt immer in seinem Spiel diese stille Vollendung , der Zug ruhiger
Größt , der jedtn Ausdruck im innersten Kern zu adeln strebt . Noch
heute ist Joachims Ton unerreicht an Kraft , Fülle und Feingehalt ,
feine Bogtuführnng unerreicht an Breite und Bestimmtheit , fein
Vortrag aber von durchaus individueller Prägung . Viel zu erhaben ,
tim sich sinnfällig zu machen , zwingt seine Knustleistnug vielmehr zu sich
empor , und die Reize der Virtuosttät scheint er eher spröde zu verbergen ,
als gesallsüchtig zu enthüllen . Joachim spielte zuerst da » A - moll -

Konzert vonViotti , und daß dieser alt - italienische Violinmeisttr völlig
rein und streng int Stil ansgefaßt war , läßt sich leicht denken , da

der einstige Lehrmeister Joachim » ; Josef Böhm in Wien noch der

Dioitische » Schule angehörte . So mag Manche » , was wir

Willrelm n . das GardeS -dn - Corpr - Regiment in Parade vorführend " .
Ludwig Dettmann : „ Abendsonne am Meer " . C . Schultheiß : „ Erste
Sonne " . Schiieidtr - Didam : . Portrait " . Robert Völker : „ Kreuznach " .
Fritz Beinke : „ Schlittenfahrt "

. Georg Cain -Paris : „ Rokoko - Genre " .
Karl Otto : „ Portrait "

. E . Rose : „ Stillleben "
.

, .
— Sprudel . Gestern Abend waren zu einem frugalen Mahle

bet Comitö - Sprudler Georg Mondors im „ Rothen Haust "
, Kirch -

gaffe 60 , zahlreich versammelt der kleine und große Rath , sowie viele
Aktive des Sprudels . Die Stunden de» Beisammenseins waren
sehr interessant , verliefen „ ober recht schnell "

, eigentlich zu
schnell . Gewisse interne Mittheilungen erregten ebenso a !l -
genteme Heiterkeit wie die Vorträge und Reden des Präsidenten
und anderer Sprudler . Die Mittbeiluug des Vice , daß
die « ammlung für das Hey ' l - Denkmal bereits auf 4500 Mk .
gestiegen fei und daß für die nächste , am Montag stattfindende
Generalversammlung im „ Victoria - Hotel " viele Anmeldungen ein »
Gelaufen feien und große lleberrafchuugen bevorständcii , begegnete
allfttttgcr Befriedigung .

.
~ Watstalln - Ttzrater . Die einzig auf dem Kontinent

extsttreudeu arnerikamfcheuSpiegel - und Schirmtänzerinnen „ Three
sisters Dunbar “ find ab Samstag , den 5 . d . SB., auf ein
zehntägiges Gastspiel von der Direktion der Walhalla -Theaters
engagirt worden . Die drei reizenden Känstleriimeu , die ans allen
bedeutenderen Speztalitäten - Bübuen des In - und Anslande » engagirt
waren und überall den größten nngctheilten Beifall errangen ,
werden, , auch hier sicher den gebührenden Erfolg finden . Das
gegeutvartige Programm , das dem Walhalla -Theater nach einigen
Wochen minder starken Besuch « allabendlich wieder volle Häuser
schafft , erfährt durch diese reizvolle Schauuummer noch eine ganz
wesentliche Bereicherung .

— Die fünfte yolkeverlefititg de » Oberlehrer » Dr . Heil ,btt tu der Ankündigung irrthümlicher Weise als die letzte , statt vor¬
letzte , bezeichnet worden war , bot eine Schilderung der äußeren Er -
schetunugeu einer deutschen Stadt am Ende des Mittelalters . Der
romantische Schimmer , den Dichtung und Sage vielfach dieser Zeit
gegeben , wird durch rein sachliche kulturhistorische Darstellung zu
einem großen Theil in grelle häßliche Farben umgewaudelt . Der
Pranger und die Staubsäule , an der leichte Verbrechen mitRulhen -
hiebeu bestraft wurden , die Richtstatt mit Schwert , Galgen und Rad ,
die z. S .Jn Lübeck 50 Menschenleben jährlich zum Opfer forderte , ruft
tut » mit Schaudern in Erinnerung , wie roh unsere Vorfahren vor mir
400 Jahren noch waren . Enge , dunkle , morastige , stinkende Gassen ,
bürftig auSgestattete , schlecht erleuchtete und mangelhaft erwärmte
Wohnungen zeigen trotz der mauuigfacheit Verbesserungen gegenüber
dem Anfang de » Mittelalters eine doch noch recht niedrige Ent -
wickelungsstnfe . Um diese Zeit wurde in Lübeck da « erste Straßen -
pflaster gelegt , wurden die ersten Fensterglasscheiben eingesetzt , und
die ersten Schornsteine und Kamine gebaut . Immerhin ist eine
solche Schilderung sehr interessaut , denn sie zeigt uns , wo « wirklich
war , und giebt uns dadurch einen brauchbaren Maßstab für die
Bewerthung dessen , was henke ist . — Lebhafter Beifall lohnte die
Mühe des '

Vortrageuden .
— C5rwerl >lid ) <e . Patentschutz unter Nr . 87,566 wurde dem

Herrn Ludwig Haberstock , Installateur , Albrechtstraße 7 hier ,
erthcilt auf einen äußerst praktischen Badewannett -Abfluß mit
Geruchsverschlußstöpsel im Anschluß zur Wasserabsallleitung , und
unter Nr . 86,796 und Nr . 86,797 au Frau Dr . Staffel hier auf
einen Gaskochherd und - Apparat mit geschlossenen Koch - und Brat¬
stellen und dadurch erwirkte HitzauSnutzung zur Erwärmung größerer
Wassermeugen nebst gleichzeitiger Absotbiruug schädlicheu Küchen -
schwabens . Die Vermittelung der Patente geschah durch Herrn
Civil - Jugenieur Ernst Franke , Golbgasst 2a hier .

— Die 4 . Srtte der Staats - und Kemeindestrntr ist
zur Zahlung fällig geworben . Die Steuerpflichtige » , welche ver¬
anlagt find in den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben L , find
zur Entrichtung der Stcuerbeträge zur Stadlkasse am 7 . Februar attf -
gefordert .

— Durch Explosion eines Säureballons in dem Lager eines
hiesigen Engrosgeschäftes ist gestern Abend ein in diesem Geschäfte
angestellter junger Mann int Gesicht , namentlich an den Augen
verletzt worden . Die Ursache der Explosion konnte noch nicht näher
festgestellt worden . Es wird veriunihet , daß dem Ballon Gase
entströmt sind , die sich an einem Licht , das der junge Mann in der
Hand trug , entzündeten . Der Verletzte befindet sich in der Arigeii -
heilanstalt ; ob seine Verletzungen schwere finb , oder ob er gar
das Augenlicht verloren hat , vermochte noch nicht festgestellt zu
werden .

— Vermisst wird seit dem 25 . Januar die 16 Jahre alte
Adolphine Neumann ans Orlen . Ans einem Briefe , beit sie von
Biebrich aus an ihre Angehörigen schrieb , will sie in ihrer Dienst¬
stelle in Wiesbaden nicht gut behandelt worden sein , sodaß sie an¬
scheinend ihrem Leben im Rhein ein Ende gemacht haben dürfte .
Da » Mädchen wird als treu , brav und ehrlich geschildert , ist von
mittelgroßer gesetzter Figur , hat frisches rundes Gesicht und dunkel -
bloudes Haar . Bekleidet war die Vermißte mit einem einfachen ,
schwarz -wollenen , mit Passemeuterie besetzten Kleide , einfacher ,
gedruckter Schürze und rothbramieu Pliischpaulosfeln ; eine Kops-
bedecknng trug sie nicht .

— Kestl , wechsel . Fräulein Luise Marenski hat ihre über
20 Jahre bestehende , in weilen Kreisen bekannte Fremdenpenston
„ Villa Helene

" nebst Mobiliar und Inventar an Frau Martha
Hoffmann verkauft . Am 1 . April d . I . ist der Besitzübergang ,
bis zu welchem Tage Fräulein Marenski in ihrem Hause Sonneu -
bcrgerstraße 9 und Fran Hoffmann in Bierstadlerstraße 7

int Vortrag de » Konzert » belvunderten — die süße Reife bei
Cautilene , der wie in flüssiges Gold geianchie Ton , die Genauigkeit
und Einfachheit des Ausdrucks — ganz unmittelbar auf Viotti
selbst znrückgeführt werden . Nicht miuderes Interesse bot die

Wiedergabe der selten gehörten Phantasie op . 131 von Rob .
Schumann . E » ist ja bekannt , eine wie nahe Geistesverwandtfchast
Joachim mit diesem Meister verbindet , und gerade zu diesem
Werke steht er noch in besonders innigem VerWiniß . Joachim war

es , der die Phantasie — sie stammt aus Schumanns letztem

Schaffensjahr und ist bei kühner , eigenwilligerTousprache voll reizend

eiugesponnener Details — zum ersten Mal ( 1853 in Düsseldorf )

öffentlich vorgetragen hat . Schumann sprach damals in einem Brief

seine Freude darüber ans und berichtete von der Phantasie , „ die

gestern Joachim in ganz bezaubernder Weise im Konzert spielte " .
Keine andere Kritik soll gelten ; auch wir wollen nr .S er¬

freuen an dieser Phantasie , die gestern Joachim in ganz
bezaubernder Weise im Konzert spielte . Das Publikum be¬
reitete Herrn Dr . Joachim begeisterte Aufuabme . Die al »

liebenswürdige Zugabe gespendeten Solo - Lioliustücke von Bach

( Sarabande und Bourröe cu » der Ll - moU - Sonate ) offenbarten
dann noch besonders Joachim » unübertroffene Kunst im polyphonen

Spiel und die Tiefe und Klarheit seiner inhaltlichen Darlegung .
Immer erneute Beifalls -Ovationen folgten . Möchte es vergönnt
seid , den verchrmtgswürdigen Meister auch in Zukunft immer in

gleicher Frische und jugendlicher Rüstigkeit hier zu begrüßen !
Da Herr Generalmusikdirektor Mottl im letzten Augenblick ver¬

hindert war , zur Direktion de » Konzerts nach Wiesbaden zu kommen ,
so übernahm Herr Kotizertmeister H . I r m e r diesmal die Leitung . Die

„ Freischütz - Ouvertüre " von Weber und Berlioz '
„ Cellini -Ouvertüre "

wurden vom Kurorchester mit recht glänzender Farbengebung
und in den äußeren Umrissen auch mit sicherer Schattirung aus «
geführt . Was die Begleitnng der beiden Violin - Konzertnummern
betrifft , so hätte sich gewiß noch eine größere Anschmiegsamkeit an
die Wünsche de » Solisten und ein straffere » rhythmisches Zusammen¬
halten erzielen lassen . o . D .

ihre Pensionen in der bisherigen Weise weiter betreiben . Die Kans -
Vermittlung erfolgte durch die Immobilien - Agentur I . Meier ,
Tanuusstraße 26 .

△ Main ?. 5 . Februar . Rheinpegel : — m62cm Vormittag «
gegen — m 40 cm am gestrigen Vormittag .

Kehle Nachrichten .
Contine utal - T eie graphen - Compagnie .

Krriln , 5 . Februar . Der „ Lokalauzeiger " meldet au » Köln :
Im Prozeß Kiefer hat der Vertreter des Nebenklägers
Berufung eingelegt . — Da » „ Berl . Taaebl . " meldet au8 Brüssel :
Die Equipage der Senatoren Baron Picke und Baron Tserclae »
wurde von einem Tramwaywagen mugeworfeu . Beide Senatoren
wurden erheblich , deren Frauen leicht und der Kutscher ebenfalls
schiver verletzt . — Dasselbe Blatt schreibt : Nach einer Meldung des
«Leerer Auzeigeblattes " ist während de » Sturmes bei Borkum eilt
Dampfer untergegaugen . Der Strand ist mit Schjffz -
trüinmern , Kisten , Ballen , Papier , Fässern rc . wie überjät .

Wie » , 5 . Februar . Der „ N . Fr . Pr . "
zufolge beschäftigte sich

der gestrige M i nister ra th mit der Stndeuteubelvegnng . Es ver¬
lautet , die Negierung sei entschlossen , nach achttägiger Frist mit
strengen Maßnahmen gegen die Verhinderung der Vorlesungen vor¬
zugehen .

Wasltlnotan , 5 . Februar . Im gestrigen Kabinettsrath er¬
klärte der Kabineltssekretär für Ackerbau , es fei unzweifelhaft und
bekannt , daßObstkraickheiten dnrchObst übertragen und auf gesunde
Bäume auf große Enlsernnugen verpflauzt werden können . Da »

Vorgehen Deutschlands dürfte daher angemessea
sein und Deutschland sei offenbar in feinem Recht gewesen . Weder
Mac Kinley , noch irgend ein Minister seien geneigt , ein Urtheil in
der Sache abzugebeu , bevor endgültige Jnfortnalioueii cingctroffen
feien . — Die amerikanische Gesandtschaft in Peter ? !"

Rang einer Botschaft erhoben worden .
Depelchenbüreau Herold .

Krrlk » , 5 . Februar . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine
längere Abhandlung über die Gefährlichkeit der Sau Josä - Schild -
lau » und ihre Bekämpfung . E » sei eine nicht unabweisbare Pflicht
der Regieriiug , den heimischen Obstbau von der drohenden Ver -
senchliugSgefahr zu fchützeu , weshalb auch die Einfuhr lebender
Pflanzen und Pflanzeuabfälle gänzlich , die Einfuhr von Obst - und
Obstabfälleii unter der Voraussetzung verboten werden mußte ,
baß das Vorhandensein der Schildlaus festgestellt ist . —
Bei der geplaiiteu Reform der S onutagS ru he soll es sich,
den „ Bert . Pol . Nachr .

"
zufolge , nur noch um eine Revision polizei¬

licher Verfügung handeln . — Der bisherige Vertreter China »
am hiesigen Hofe Hsue ist , wie der „ Lokal -Anz .

" berichtet , auf
telegraphische Ordre seiner Regierung gestern Abend nach Petersburg
abgereist .

Wie » , 5 . Februar . Die Herzogiu Clementine und der Herzog
Philipp von Coburg sind nach mehrwöchentlichem Auseuthalt in
Sofia hierher zurückgekehrt . Auch hier wird bestätigt , baß der dies¬
malige Besuch bei dem Fürsten Ferdinand von Bulgarien mit den
Bemühungen , einen Ausgleich zwischen den Höfen von Wien » nd
Sofia herbeizusühreu , zusammeuhiug , zumal Ferdinands Ehrgeiz
darauf gerichtet sei, z» den Wiener Kaiser -JttbilänmSseierlichkeiten
eiiigelabeu zu werden . ES soll ihm nun bedeutet worden sein , daß
man ihm persönlich manches uachzuseheir geneigt sei, daß aber ein
endgültiger Ausgleich nicht abzuschließeii sei, so lange Fürst Ferdinand
seine jetzige Umgebung weiterhalte . Stoilow könne nach Allem ,
was borangegangen , unmöglich am Wiener Hofe erscheinen . —
Die Scandate der tschechischen Studenten haben sich gestern nicht
wiederholt . Man besürchtet , daß indeß heute gelegentlich des osfiziellen
deutschen Studkiiteubuimnels Zusammeustöße erfolgen werben , da
die Slawen bie Parole ausgegeben haben , gleichfalls aus dem
Bummel zu erscheinen .

Prag , 5 . Februar . Im böhmischen Landtag wurde eine
Interpellation wegen bet Anwesenheit des österreichischen
Botschafters v . Szögyenyi in der Hofloge bei Aufführung
des Schauspiels „ Der Burggraf

" im Berliner Königlichen
Schauspielhaus eingebracht .

Pari » , 5 . Februar . „ Echo de Paris " schreibt über den
Drehfus -Prozeß , die Debatte würbe jetzt darauf beschränkt , daß
das Kriegsgericht wissentlich einen Unschuldigen verurtheitt hätte .
Zola würde volle Freiheit gelassen werden , um zu beweisen , daß die
Offiziere ihrer Ehre zuwider gehandelt hätten . Der KrtegSniinister
habe genau Kemitniß erhalten von dem Tage , an welchem ein fremder
Militar - Attachs DrcysuS die erschwerenden Schriftstückezugesandt habe .
— „ Sntranfigeant

" schreibt : Wir Haden schon früher gemeldet , baß
wichtige Dokumente von den Freunden Dreysus ' jetzt zum Vor¬
schein kommen . Diese Dokumente sind in dem Prozeß Esterhazy
nicht mit vorgelegt worden . Wir erklären , daß jene » Akteninaterial
von Anfang bis zu Ende gefälscht ist . Die Freunde Dreysus ' hoffen ,
damit einen gewaltigen Eindruck zu machen .

Ron », 5 . Februar . Mehrere Blätter sprechen die Besütchtnug
aus , baß bas Ein Vers ! sind » iß zwischen den europäischen Mächten
in Bezug ans Kreta nicht niehr lange dauern werde . Die Blätter
sehen schon jetzt die Auflösung de » europäischen Konzert ». Weitn
dies der Fall sein sollte , so würde Italien sich in einer mißlichen
Lage befinden . — Hier findet demnächst ein königlicher Familien »
abend statt , in welchem der König bie Verlobung des Grasen
von Turin mit einer österreichischen Prinzessin offiziell bekannt
geben wird .

Karrelonn , 5 . Februar . Der Präsekt hat die Abfahrt dr »

Schiffes Cadix verhindert . Den Reisenden wurde der

Fahrpreis zurückgezahlt . Das Schiff soll als Kriegsschiff verwendet

werden und nach Cuba gehen .
Konstantinopel , 5 . Februar . Der gestürzte Günstling Izyet

Bey bttbcucrt fortwährend feine Unschuld . Er behauptet nantentlich ,
daß fein Sohn Abdalla Sali nicht wegen juugtürkischer Umtriebe
geflüchtet , sondern einfach mit dem Gelbe feine » Vater » durch -
gegangen fei .

Peking , 5 . Februar . Die Chinesen behaupten , baß bie deutsche
Wache , welche neu gebildet worden ist , drei Chinesen gelobtet habe .

Strassburg , 5 . Februar . Gestern früh ,
‘/eil Uhr , riß infolge

eines Wirbelwindes da » Drahtseil , nn dem der militärische
Fesselballon befestigt war . Der Ballon , in dem stch zwei
Offiziere , einer von der Infanterie und einer von der Artillerie ,
befanden , flieg mit rapider Schnelligkeit in die Höhe und nahm seinen
Weg über den Rheim Utber den Verbleib des Ballons verlautet
bisher nichts . ( „ F . Z .

"
)

DolKswlrlhschaftllches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börje
vom 5 . Februar , Mittag « 121/ » Uhr . Kredit - Aktien 305 V«,
Disconto - Commaudit 203 .20 , Slaatsbahn -Aciien 2951/ », Lom¬
barden 72 ' /«, Gotihardbahn -Aktien 151 .80 , Centralbahn 142 . — ,
Nordostbahu 108 .90 , Untonbahn — , Lanrahütte - Actien 182 .— ,
Gelfettk . Bergwerks -Aktien 108 .50 , Bochumer 200 - 199 .30 , Harpener
179 .20 — 178 .50 , Italiener 93 .70 , Dresdener Bank — , Darmstädter
Bank — ,— , Berliner Handels - Gesellschaft 173 .50,6 -procentige Mexi¬
kaner 97 .80 , 3 -procentige Mexikaner 26 .20 , Deutsche Bank 210 .30 .
Tendenz : schwach .

Wien , 5 . Februar . Oesterreichische Credlt - Aktien 360 .75 ,
Staatsbahn - Actieu 342 .70 , ßoinbarbett 81 .20 , Mark -Noten 58 .77 .

Dir Abe « d - A « sgabr enthalt 1 Beilage
SrouttwoTtUd ) Siir btn prltitscheu unt feutottou . Xttcil : 88. Schutte vom Brust ;
fiit den übrigen Td -rl und du Anzeig>U' 6 . oibtherdt ; Bride in Wt - »baden -
Deut und Vertag der L. Schell - nberg ' ichrn H»i-Buchdruttirei in Wtelda » 'N.
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Boek & CieSeidenbaus
6 . Wilhelmstrasse 6 .Fernsprecher 270 .

Schwarze Damasses

Grossartige Auswahl !

Besonders preiswerth !Costumstoff !

12441

zart und mild gesalzen ,
vor »

Urllij Produmnn
Königliche Opernsängerin ,

eingang zu lösen . F380

I ger . Aal ,

1 Kieler Bücklinge
Das Merwel - Comitee .

Kieler Sprotten ,

Mark 2

Gecko ,

zahlreichem Besuche ein

Kohlen en gros & en detail

Moritzstrasse SSTelephon Wo . 489 1623

zur Vorführung technischer Neuheiten
und Besprechung gewerblicher Fragen .

Thür . Leberwurst ,
Trüffel - Leberwurst ,
Sardellen - Leberwurst ,
frische Rothwurst ,

ff . Lachs - Schinken ,
Cervelatwurst ,
Salamiwurst ,
Mortadella ,

F 355
Der Vorstand .

Killet » sind zu haben in der Buchhandlung von Feller &
Werks , Ecke der Lang - und Wcbergaffe , sowie in den Mnsikalieii -

Handlungcn von Ernst Kchellenbrrg , Große Burgstraße S , und

Heinrich Molff , Wilhelmstraße 30 . F410

Einzug des Comiiees 811 Uhr , Saalöffnung 7 Uhr -

Kappe » für Herren , Sterne für Damen sind am Saal -

Turn - V erein .

Morgen Sonntag , 6 . Febr . , im Turnerheim ,

Hellmnndstratze 25 :

Große cmievalistische j

Merwel -

Sitzung

per Meter 1 . 95 Mark .

Verkauf nur vom 1 . — 15 . Februar .

per Meter 1 . 40 Mark .

Reine Seide !

ff . Gänsebrust u . Ochsenzunge ,

ger . Lachs , I ger . Aal ,

Echarpes
von 1 . 50 Mark an .

Dienstag , den 8 . Februar 1898 , Abends 8 Uhr ,

in » großen Saale des Castno :

Aeder - Avend

Keethoven
'
s „ Erlkönig "

in der Bearbeitung von Keintz . Kecker .

Unmmerirter Platz Mark 3 . - , nicht nummerirter Platz
empfiehlt 1047

J . M . Roth Nach f . 9
Gr . Burgstrasse 4 .

Schwarze uni Stoffe
per Meter 1 . 20 Mark .

Reine Seide !

Rockfaille
■— - schwere Qualität , = =

per Meter 2 . 50 Mark .

Reine Seide !

Neueste Dessins !

Merveillenx uni
per Meter 1 . 45 Mark .

Reine Seide !

5000 Meter

Damas couleurt

Drogerie „ Sanitas “
,

3 . Mauritiusstrasse 3 . 16348

PV * Strassburger

Gänse - Leber wurst

Westfüler and Gothaer Schinken
im Aufschnitt ,

Japans
von 4 — bis 150 Mk .

Erster grosser Jahres - Ausverkauf
vom 1 . bis 15 . Februar er .

Lokal - Gewerbeverein .

Dienstag , den 8 . Febr . , Abends 8 ' /r Uhr ,
tin oberen Saale der Restauration „ Zum
Gambrinus “

, Marktstrasse 20 :

V er einsabend

Gesellschaft
„
Fidelio “

.

Sonntag , den 6 . Februar , Nachmittags
von 4 Uhr ab , findet in der Restauration
„ Waidlust " ( Platte,Pratze ) unsere

Mitt große rarmol . Zitzirng

unter gütiger Mitwirkung des Kgl . Kapellmeisters

Herrn I . Schlar .

Lieder von : Schubert , Schumann , Krahm » , Fran ?, Raff ,
Vrirg , Lindblab , Dorn , Liechtenstein .

Zum ersten Male :

Lifeerty Quadrille
_________ p . Mtr . 1 . 10 Mk .

Blouson
Pariser Original - Modelle

bedeutend unter Preis .

statt , wozu wir unsere werthen Mitglieder , Freunde
und Gönner , sowie ein verehr !. Publikum ergebenst
cinladen mit dem Bemerken , daß sür ein originelles
und reichhaltiges Programm bestens Sorge ge¬
tragen ist . — Einzug des närrischen Komitees 4 Uhr
33 Min . Das Komitee .

SB . Der große Maskenball findet am
Fastnacht - Samstag im Romersaal statt .

Itouis Poiny , Goldarbeiter ,
am Hochbrunnen , Saalgasse 30 ,

empfiehlt sein I . ager und Werkstätte zu billigsten
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
Juwelen , Zahngebissen . 302

S Speisekartoffel ,

pr . Magnurn bonum bester ^ ortiruno ä Cir . 2 . 85 ,
bei 5 Gentner und mehr gesackt frei Waggon Wiesbaden , einzeln
oder frei Haus L 10 Ps . mehr .

Lebensmittel - Consnmgeschäft der Firma C. F . W . Schwanke ,
Schwalbadierfiraße 49 , gegenüber der Plackrstraße . Tel . 414 .

BW
das neueste antiseptische

UCCOla Zal >n *
• uwwaj und Mundwasser ,
sehr angenehm u . erfrischend ; besser u . billiger
als Odol ) ä Flac . 1 Mk . allein ächt zu haben in der

Aachener u .
Münchener Feuer - Versicherungs - Gesellschaft

.

Haupt - Agent : Max Clouth
,

Ballstoffe
Backfischseide n « Mit * I Mir
Bengalines fa $ . P » • 11111 ■ 1

in allen modernen Ballfarben .

Foulards
Solide Qualitäten !
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Wer die Einsamkeit in der Welt sucht , der findet »
zuletzt die Welt und verliert die Einsamkeit .

Wilh . Heinr . v . Riehl . £

Nachdruck verboten .)

Der Hypnotiseur .

Von W . I . Morgan .

» Man sprach int Conversationszimmer des Theaters von
Hypnose . ,

Auch der Director Terrell war anwesend , doch er
glaubte nicht an die erzählten Phänomene .

„ Hypnose läßt sich ebenso aut mit Schwindel übersetzen, "

sagte er lachend .

„ Verzeihen Sie , aber Sie haben schon selbst ein
hypnotisches Experiment erlebt ? "

fragte ein Herr mit
schwarzen durchbohrenden Augen . Es war ein Redakteur ,
ein Freund des Bonvivants des 9t . . . . Theaters in
Dublin . Terrell konnte ihn nicht besonders gut leiden , weil
er ihm ein Stück , auf das er große Hoffnungen gesetzt ,
grausam „ verrissen "

hatte . Trotzdem wagte er es nicht , ihn
grausam zu behandeln , denn er wollte es nicht mit der

Presse verderben .

„ Tausendmal habe ich hypnotische Experimente mit -
gcmacht ; ich habe Männer Kerzen essen sehen und der¬
gleichen Unsinn , doch das ist Alles Schwindel . "

„ Herr
Upham ist ja selbst Hypnotiseur,

"
rief die erste Liebhaberin .

Der Direktor zuckte die Achseln .

„ Möchten Sie ein von mir ausgeführtes Experiment mit
ansehen ? "

fragte der Schriftsteller in ruhigem Tone .
Wieder zuckte Terrell die Achseln .

„ Wollen Sie wetten , daß ich Ihnen eine ganze Vor¬
stellung störe , indem ich Ihr Personal hypuotisire ? "

fuhr
Upham ebenso ruhig fort . Alle lachten und Terrell am
meisten .

„ Ich spreche ganz ernsthaft,
"

sagte der Journalist , „ und
wenn Herr Terrell nichts dagegen hat , was nach seinen Be¬
hauptungen wohl kaum anzunchmen ist , so werde ich ihm
beweisen , wie leicht es ist , die Medien , bei denen ich meinen
Hypnotismus zur Anwendung bringe , nach meinem Willen
zu lenken .

"

„ Was würden Sie uns denn thnn ? " fragte die Naive .
„ Nicht viel , nur einige Striche , ehe Sie austreten .

Natürlich werde ich Sie nicht in hypnotischen Schlaf ver¬
senk » , denn sonst würden Sie überhaupt nicht anftreten
können . "

Sie wandte sich zu Terrell :

„ O , lassen Sie ihn doch gewähren .
Der Direktor runzelte die Stirn und versetzte : „ Selbst

Ihretwillen kann ich mir nicht eine Vorstellung stören
lassen .

"

„ Aber nach Ihrer Ansicht kann ich ja doch gar nichts
thun,

"
sagte Upham . „ Wenn mit dem Hypnotismus nichts

los ist , dann kann ich doch nicht die Vorstellung stören .
Wollen Sie die Wette wagen ? "

„ Thun Sie cs doch , Herr Direktor,
"

riefen Alle ; „ Sie
können doch Ihre Behauptungen nicht widerrufen .

"

„ Es ist ja zu dumm, " sagte der Direktor .

„ Nun , ich will mich gern als Objekt hergeben,
"

rief der

Schauspieler Edmund French . „ Herr Upham mag seine
Kunst an mir zeigen , wenn ich meinen Monolog spreche ,
doch ich glaube nicht , daß er mich hindern wird , meinen Part
durchzuführen . "

Edmund French spielte einen Monolog : „ Der letzte
Wille "

, der dem Drama als „ lever le rideau "
voraufging .

„ Der letzte Wille " war von einem sehr bekannten Dramatiker

geschrieben worden , Terrell führte nur Stücke von sehr be¬
kannten Dramatikern auf , doch die kleine Scene hatte keinen

besonderen Erfolg .

Edmund French holte aus seiner Rolle so viel heraus ,
als er konnte ; doch der Monolog machte trotzdem nichts .
Vielleicht wettete der Direktor darum mit Upham um
100 Pfund , daß dieser , während er am nächsten Abend in
einer Loge saß , Edmund French nicht an der Durchführung
der Rolle verhindern oder ihn veranlassen könnte , etwas
ganz Anderes darzustellen .

Die Wette wurde schriftlich festgesetzt , und Beide , Terrell
und Upham , deponirten bei dem Komiker des Theaters je
100 Pfund .

Terrell forderte Edmund French auf , sein Versprechen
zu geben , daß er ihm keinen Streich spielen werde , doch
French schüttelte den Kopf .

„ Mein Herr Terrell , ich weiß recht wohl , daß Sie mich
sofort entlassen würden , wenn ich das thäte . Und das kann
ich mir nicht leisten ; selbst wenn Upham mir seine ganzen
100 Pfund als Entschädigung geben würde .

"

Terrell lachte und erwiderte : „ Wie gut Sie mich
kennen ! "

Am nächsten Abend saßen alle Mitglieder des Theaters ,
die nicht in dem Drama beschäftigt waren , im Zuschauer -
raume , um Fred Uphams Experiment mitanzusehen .

Der Journalist hatte an French einige Striche vor -

genommcn , als dieser sich ankleidete , und war dann , kurz
bevor der Vorhang aufging , mit dem Direktor in eine Loge
gegangen .

„ Spielt French nur im Lustspiel ? "
fragte Upham

plötzlich .

. Terrell lachte .

„ Ja , er redet sich aber ein , er könne auch im Drama
spielen . Das reden sich übrigens alle Komiker und
Bonvivants ein ; doch zum Glück für das Publikum geben
wir Direktoren ihnen nur die Rollen , ffir die sie sich
eignen .

"

„ Nun , ich mochte French einmal heute eine ernste Rolle
spielen lassen,

"
sagte der Journalist nachdenklich , und in

diesem Augenblick ging der Vorhang gerade in die Höhe .
Alle , die am vorigen Abend beim Abschluß der Wette

zugegen gewesen , blickten auf Upham , der seine durch¬
dringenden schwarzen Augen starr auf den Schauspieler
richtete .

Plötzlich schien French die Wirkung des Blickes zu ver¬
spüren . Er war wie gewöhnlich mit den Gebilden eines
alten Komikers vorgetreten , doch plötzlich blieb er stehen .
Die Theatermitglieder hörten auf , Upham anzusehen , und
richteten nun ihre Blicke auf Edmund French . Sein Zögern
dauerte nur einen Augenblick , die gewöhnlichen Zuschauer
bemerkten es wohl kaum , dann ging er auf den Stuhl zu ,
auf den er sich an einem Tisch zu setzen hatte . Doch
seltsam , cr taumelte mit unsicheren Schritten vorwärts und
sank , als er seinen Platz erreicht hatte , mit dem Arm auf
den Tisch , das Gesicht mit den Hände » bedeckend .

„ Der Mann ist ja betrunken,
"

rief Terrell , und als
French sprach , klang seine Stimme , als wenn der Direktor
Recht hätte . Außerdem sprach er gar nicht seine Nolle ,
sondernetwas ganz Verschiedenes . Dem Publikum aber fiel die
Sache nicht auf , denn die Worte waren durchaus zusammen¬
hängend und verständlich , obwohl sie nicht im Manuskript
des „ letzten Willens "

standen .
Seine anscheinende Trunkenheit gehörte wohl zum Spiel .

Die Worte waren sogar interessant , und das ganze Publikum
lauschte athemlos , was sonst gerade nicht der Fall war ,
wenn „ Der letzte Wille "

aufgeführt wurde .

„ Das ist ein Trick,
"

sagte Terrell , doch Upham hielt
seine schwarzen Augen starr auf den Schauspieler gerichtet
und schien ihn nicht zu hören .

Seine Wangen waren unnatürlich blaß und kalte
Schweißtropfen standen auf seiner Stirn .

„ Das soll mir French büßen,
" murmelte der Direktor ,

als sich Upham plötzlich erregt zu ihm wandte .

„ Schweigen Sie , Herr , Sie riskiren ein Fiasko . Lassen
Sie mich in Ruhe , dann will ich

' s durchführen . Zerstreuen
Sie mich aber um Gottes Willen nicht . "

Der Direktor blickte wieder gehorsamst nach der Bühne .
'

Der Schauspieler saß jetzt ganz bewegungslos und Terrell
bemerkte , daß er mitten im Satze in dem Augenblick zu
sprechen aufgehört hatte , als der Hypnotiseur seine Augen
von der Bühne abwandte .

„ Um Gottes Willen machen Sie weiter,
"

flüsterte der
Direktor ängstlich . Als Upham wieder auf die Bühne sah ,
ging das Spiel weiter , und der erstaunte Direktor sprach
während der ganzen Vorstellung kein Wort mehr .

Das Stück , das French spielte , hatte Terrell nie vorher
gehört ; es kam ihm vor , als dauerte cs stundenlang , obwohl
der Monolog in Wirklichkeit nur eine sehr kurze Zeit ht
Anspruch nahm ; doch der ängstliche Direktor glaubte jeden
Augenblick , irgend ein Umstand könne die Aufmerksamkeit des
Hypnotiseurs lähmen und das Stück mit einem Fiasko
endigen ; darum kamen ihm die Minuten wie Stunden vor .
Aber trotz seiner Todesangst fiel dem Direktor das vor¬
zügliche Spiel Edmunds auf . Der Künstler spielte die Rolle

ganz ausgezeichnet . Er war vollständig umgewandelt und

spielte mit einer so tiefen Leidenschaft , baß Alle erstaunt
waren , um so mehr , da er bisher nur komische Nollen ver¬
körpert hatte . Bis dahin hatte er das Publikum nur immer

zum Lachen gebracht ; doch heute in diesem seltsamen kleinen

Monolog brachte er das halbe Theater zum Weinen . Als
der Vorhang , allzubald für Alle , bis auf Terrell fiel , brach
ein Beifall sondergleichen los , und der Künstler wurde immer
und immer wieder gerufen .

Am nächsten Tage stand ein begeisterter großer Bericht
in einer der großen Zeitungen , deren Kritiker sich zufällig
im Theater befanden . Der Necensent konnte sowohl über
das Sttick wie über das Spiel nicht genug Lobeswort «
finden . „ Ohne irgend welchen Vermerk auf dem Programm
und ohne die Dekoration des „ letzten Willens "

zu ändern, "

schrieb er , „ wurde gestern int Theater eine kurze Soloseene
anfgeführt , welche einen ganz bedeutenden Erfolg errang
und denselben auch vollauf verdiente . Leider hat sich der
Antor in den Schleier der Anonymität gehüllt .

" Der
Kritiker beschrieb nun noch in begeisterten Worten die Vor¬
züge der Soloseene und verbreitete sich in Lobeserhebungen
über das herrliche Spiel von Edmund French .

Am Nachmittag erhielt Upham einen Besuch von dem
Direktor Terrell und dem Schauspieler , bei dem der Betrag
der Wette niedergelegt war .

Der letztere händigte dem Journalisten die 200 Pfund
ein , und Terrell fragte , ob es nicht möglich wäre , eine Ab¬

schrift von dem Monolog zu erhalten , die French unter der

Einwirkung der Hypnose gesprochen .

„ Es ist eine prächtige Soloscene,
"

sagte der Direktor .
„ Von wem mag er sie nur herhaben ? Sie haben Sie wohl
Wort für Wort auswendig gekannt ? "

„ Ja, "
versetzte der Journalist , „ es war eine kleine Arbeit ,

die ich Ihnen vor sechs Monaten einreichte , die sich aber
nach Ihrer Behauptung gar nicht für Sie eignete .

"

„ Nun , ich hoffe . Sie lassen Sie mit jetzt,
"

entgegnete
Terrell ; „ das Publikum will das Stückchen gern sehen .
Aber ich fürchte , French wird nicht so gut spielen als gestern ,
da er unter Ihrem hypnotischen Einflüsse stand .

„ Oh , ich hoffe doch, "
sagte der Hypnotiseur lächelnd ;

doch erst nach einem Jahr , als seine Stücke überall gegeben
wurden und French die erste Liebhaberin geheirathet hatte
und an einem andern Theater auftrat , gab Upham dem

Theaterdirektor Terrell seine hundert Pfund zurück und er¬
klärte ihm , welchen Streich er ihm im Verein mit Edmund

French gespielt hatte , um sein Stück zur Aufführung zu
bringen , während der Schauspieler den eifrigen Wunsch
hegte , seine Begabung für ernste Rollen zeigen zu dürfen

'
.

« Ja , aber die Panse , als Sie von der Bühne fort »

sahen ? "
fragte Terrell verdutzt . „ Sie gehörte ja zum

Stück,
"

gab Upham vergnügt lachend zur Antwort .

UcrmischtLS .

* Flngmafchinen im SO . Jahrhundert » Unter dieser
Ueberschrist bringt die Monatsschrift „ Das Wort "

, herausgegeben
von Leopold Engel zu Schöneberg bei Berlin tVerlag von Baumann
in Bitterfeld ) , eine bemerkenswerthe Nachricht . ES heißt da : „ George
Davidson , ein in England wohlbekannter Manu , der sich seit 15 Jahren
praktisch mit dem Problem des mechanischen Fluges beschäftigt , ver¬
öffentlicht in einer angesehenen Zeitschrift eine Abhandlung , in der
er auSsührt . daß die Meisten von uns eS noch erleben werden ,
daß die Lustschiffahrt in derselben Weise zum Verkehr von Ort zu
Ort und von Land zu Land dienen wird , wie jetzt Dampsschiffahrt
und Eisenbahn . . . Davidson will die Aufgabe so weit bereits gelöst
haben , daß er die Richtung , in der die Straft der Flugmaschine ein »
zusetzeu ist , gefunden habe ; es handle sich jetzt noch darum , für die
einzelnen Maschinentheile eine geeignete Gestalt und einen geeigneten
Bau zu ersinnen . Das werde aber in überraschend kurzer Zeit ge¬
schehen feilt . Das erste dieser Luftfahrzeuge wird noch eine plumpe
Maschine fein . Bald aber wird sich dieses primitive Fahrzeug rasch
entwickeln und sich in sehr wenigen Jahren zu einem großen Luft¬
schiff umgestalten , welches von Land zu Land fahren wird mit einer
Geschwindigkeit von mindestens 500 Kilometer ( 111 Wegstunden ! !)
pro Stunde , während kleine Luftschiffe gewissermaßen den Lokal¬
verkehr innerhalb eines Landes übernehmen . Innerhalb der Städte
würden sich zahlreiche Haltestellen für . Luftdrofchken "

befinden . . .
In Deutschland hat sich übrigens eine Gesellschaft gebildet , der Herr
Major Weiße in Stiel vorsteht , zur Herstellung von Flugmaschinen
nach dem System von Blittenstedt . Vielleicht ist es dieser Vorbehalten ,dte Voraussetzungen des Engländers zu erfüllen .

" — Uebrigens
kommen ta auch noch anbertoeite Bemühungen um die Herstellung
eines tauglichen Luftschiffes in Betracht , z. B . die sehr beachtens -
werthen von Ganswindt in Schöneberg* Schul » « nd Leben . Viele Elter » erleben an ihren Spröß -
Imgen manches Herzeleid durch die geringen Fortschritte , welche diese
tn der Schule machen . Trotz redlicher und treuer Arbeit bringen die
Schüler beim Semesterschluß Ceiisuren aus der Schule mit nach

Saufe, welche die Ursache abgeben , daß sich eine schwere häusliche
eene abspielt , begleitet von harten Worten , Thränen und noch

Schlimmerem . Freilich , wenn der Sohn oder die Tochter durch
Trägheit verdient haben , was sie erfahren , bann find solch ernste

Austritte wohl zn begreifen ; mancher aber bringt es trotz
rastlosen Mühens nicht zu dem erwünschten guten Zeugiiiß
oder zu der beabsichtigten Versetzung . Glücklicher Weise aber
hängt die Entwickelung in der Schule oft sehr wenig mit der
Gestaltung zusammen , die das spätere Leben an dem Menschen
vollzieht . Ja . nicht einmal geben die schlechten Censuren einen
Maßstab dafür , wie der Schüler , der sie erhält , später zu
geistiger Arbeit taugt , von der Beschäftigung mit der Hand
garuicht zu reden . Znrn Trost für alle , in dieser Beziehung ge¬
plagten Eltern mag eine Zusammenstellung dienen , welche die
„ Pad . Ztg ." von solchen berühmten Männern macht , welche in
ihrer Jugend sehr wenig versprachen . So war Walther Scott , der
berühmte englische Nomanschreiber , aller seiner Lehrer Schrecken .
Noch auf der Universität zu Edinburg prophezeite ihm Prof . Dellzell ,
daß er es zn nichts bringen werde . Der geistreiche englische Schrift¬
steller Swift siel auf der Hochschule z » Dublin so kräftig durchs
Examen , daß man ihm in Oxford nicht die Ausnahme zur Vollendung
feiner Studien gewähre » wollte . Auch Wellington zeichnete
sich in feiner Kindheit durch Trägheit und Ungeschicküchkeit aus , und
der große Napoleon war als Knabe sehr schwer von Begriffe »
und entwickelte sich erst auf der Kriegsschule zu Drienue . Hogarth ,
der große Humorist in Bildern , wurde von feinen Lehrern für
stumpfsinnig erklärt . Tborwaldfe » , der geniale Schöpfer
des Alexanderzuges , mußte in der zweite » Klaffe feiner
heimathlichen Schule drei volle Jahre sitzen . Alfieri ,
der italienische Dichter , mußte auf Wunsch feiner Lehrer das
Gymnasium verlassen . Karl v . Sinne , der Vater der Natur¬
geschichte und Begründer der wiffenschaftliche » Botanik , mußte aus
der Schule genommen werden und wurde zu einem Schuster in die
Lehre gegeben . Erst später wurde er in der Schusterstube von einem
Arzte „ entdeckt " . Dem Bahnbrecher auf dem Gebiete der Chemie
Justus e . Siebig , gehörte stets der letzte Platz in der Klaffe , und der
„ dumme Justus " war der stete Spott feiner Kameraden . Alexander
v . Humboldt war im Gegensatz zu feinem Bruder als Kind so
schwachsinnig , daß seine Lehrer und seine Mutter zu der Ueber -
zeugnug kamen , er eigne sich zum Studiren gar nicht , und Humboldt
sagt selbst , daß es ihm ganz plötzlich licht im Kopse geworden sei .
Der Dichter Bürger quälte sich als Knabe bei de » lateinischen
Konjugationen tagelang ab , ehe er nur eine Form in de » Kops ge -
bracht hatte , und Ernst Schulze , der Dichter der „ bezauberten
Rose "

, soll ein Muster von Schla,mutzenthtim gewesen sein.

Uom Küchertisch .

* Vom 14 . Jahrgang der beliebten reich illustrirten Familien -
Zeitschrift „ Reclauts lluiberfum "

liegen nunmehr Die ersten
neun Hefte vor , die schon deutlich « kennen kaffen , wie sehr sich
Redaktton und Verlag bemühen , ihren Abonnenten sowohl in
textlicher als illustrativer Hinsicht das Beste zu bieten . Ein höchst
eigenartiger Roman von Hermann Hciberg „ Der Landvogt von
Pelworm

" sowie eine rührende Novelle von Ernst v . Wildeubruch
„ Die Alten und die Jungen "

liegen bereits abgeschlossen vor , zwei
andere , im besten Sinne svanuendc Romane von Emil Peschkau
und Champol habe » soeben begonnen . Aus der großen Zahl
tleinerer belletristischer Beiträge seien nur die Novellen und
Humoresken von Richard Voß , Ludwig Ganghofer , Ernst Reinhold
Jahn , Karl Sohle und Alwin Römer erwähnt . Prächtig illustrirte
Aufsätze ans allen Gebieten der Kunst , Naturwissenschaft , Kuttur -
nnd Litteraturgeschichte und Völkerkunde — wir erwähnen nur
dte Artikel über Arnold Böcklin , Hans Holbein , Jeremias Gotthelf ,
Heinrich Heine , Lortzing , über LombrofoS Graphologie , über den
9ratf )Sfener _ in Wiesbaden , über Frankfurt a . M ., Rostock , das
östliche Thüringen , Tunis , über Feuerwehr und Haussier in Wien ,
über eine Besteigung der Jungfrau , über die Grotten von Saffenage ,
die Heimath der Fee Melusine — bilden den belehrenden Theil
der nuifangreichen Hefte , denen eine reich illustrirte „Rundschau "

über alle interessanten Zeitereignisse , eine ßitteraturbeilage und ein
vortrefflicher Roman der aliSländischen Litteratnr in GratiS -
Liefernngen beigeheftet ist . Die Kunstbeilagen und Textillustrationen
nach den bedeutendsten Gemälden älterer und moderner Meister
sind — zum Theile farbig — meisterhaft ausgeführt und von
künstlerischem Werthe .

* Collection Hartleben . Eine Auswahl der hervor¬
ragendste » Romane aller Nationeit . Vierzehutägig erscheint ein
Band , eleg . geb . 75 Pf . Sechster Jahrgang . ( A . Hartleben

' S
Verlag in Wien .) Diese Sammlung , welche nur gute , interessante
Belletristik in nett gebundenen Bänden bietet , findet immer größeren
Anklang in dem Streife des leselustigen Publikums .

* Handbuch zur Vorbereitung für die Prüfung
znm Subaltern - ( Büreau -) Dienst der allgemeinen Ser »
waltuiig und zum praktischen Gebrauch für Beamte . ( Selbstverlag
K . Fechner , Steglitz - Berlin , Kuhligkshof 4 , 1 .)
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Der gegen den Schiffer Michael Held ans Eltville
unter ' » , 5 . September 1896 erlassene Steckbrief ist
erledigt . F255

Wiesbaden , den 2 . Februar 1898 .
Königlicher Erster Staatsanwalt .

In der Strafsache
gegen

oen Droschkenkutscher Wilhelm Fuhr , geb . 4 . 2 . 69
hier , evangelisch , ledig ,

wegen Beleidigung ,
hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am
7 . Januar 1898 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen - Beleidigung zu einer

Geldstrafe von 20 Mark , im Unvermögensfalle für
je 5 Mark 1 Tag Gefängniß , und in die Kosten des
Verfahrens vernrtheilt .

Den Schutzleuten Törineßen und Ketzer wird
die Befngniß zugesprvchen , den entscheidenden Theil
des Urtheils , soweit er die Beleidigung betrifft , binnen
4 Wochen nach Zustellung einer Ausfertigung des

rechtskräftigen Erkenntnisses durch einmalige Ein¬

rückung im „ Wiesbadener Tagblatt " auf Kosten
des Angeklagten zu veröffentlichen . F248

gez . Stammler . gez . Hartman « .
Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

beglaubigt und die Rechtskraft des llrtheils bescheinigt .
Wiesbaden , den 2 . Februar 1898 .

Bauer ,
Gcrichisschreibcr des Königlichen Amtsgerichts 3 a .

Bekanntmachung
betreffend das Muster ttngsgcschäft pro 1898 .

Da « diesjährige Minrerungsgeschäft im Stadtkreise Wies¬
baden findet am 2 ., 3 ., 4 ., 5 . , 7 ., 8 . , 9 . und 10 . Mürz statt und
zwar kommen nm 2 . März die 1876 und früher Geborenen ,
erstere bis einschließlich des Bnstabens K , am 3 . Marz die 1876
Geborene «» bis einschließlich des Buchstabens Z , am 4 . März die
1877 Geborener » bis einschließlich des Buchstabens K , am 5 . März
die 1877 Geborene »» mit den Anfangsbuchstaben L bis mcl . Z ,
am 7 . März die 1878 Geborenen bis einschließlich des Buch¬
stabens G , am 8 . März die 1878 Geborenei » bis einschließlich
des Buchstabens M und am 9 . März der Rest des Jahrgangs 1878
zur Vorstellung .

Am 10 . März findet die Loosung , sowie die Clasfiffeation
der Reservisten , Laudw «hrte »»te und Ersatz - Reservisten statt .

Wer seine Loosnnnuner selbst ziehen will , hat im Loosuugs -
termin zu erscheinen , für die Nichterschiencncn wird durch ein Mit¬
glied der Ersatz -Conimissio » geloost .

Die Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung werden an
dem Tage , an welchem die Reclämirten zur Vorstellung kommen ,
nach Beendiguiig der Musterung angenomnieu .

Dabei müssen diejenigen Äugthörigk »» ( Eltern und Brüder
über 16 Jahren ) , wegen deren event . Erwerbsunfähigkeit die
Zurückstellung resp . Befreiung eines Ersatzpflichtigen bean¬
tragt worden ist , zugegen oder , im Falle ste durch Krankheit
am persönliche » Erscheinen verhindert sind , durch ärztliches
Attest entschuldigt sein , da sonst keine Berücksichtigung statlsindeu
kann .

Ist eilt solches Attest von einem nicht amtlich angestellteu Arzt
ausgefertigt , so muß es polizeilich beglaubigt sein .

Die Ersatzpflichtige »» habe »» sich an dc »» betreffenden
Tagen pünktlich um 77 » Uhr im Saal No . 16 des neue »
Ratyhansgebäudes , ir » sauberem Anzüge , »nit eine »»
reine »» Hemd « gekleidet und sauber gewaschen , der
Commission vorzustesten .

Stöcke dürfen in das Musternngslokal nicht mitgebracht , auch
darf in demselben nicht geraucht werden .

Wer gegen diese Anordnungen verflößt , in betruukeucm Zustande
erscheint oder sich während des Geschäfts in einen solchen versetzt ,
oen Anordnungen des Aushebungs -Personals und der commandirten
Schutzleute nicht Folge leistet , oder sonst die regelmäßige Abhaltung
de « Geschäfts stört , wird mit einer Executivstrafe bis zu 30 SW .
bestraft .

Unpünktliches Erscheine »», Fehlen ohne genügenden
Entschutdigungsgrund , Entfernung während des Ge¬
schäfts ohne Erlaubniß wird nach § 26 ad 7 der Wehr -Ordnung
Vom 22 . November 1888 mit Geldstrafe bis $»» 30 Mk . oder
verhültnißmäßiger Hast geahndet und kann außerdem vorzugs¬
weise Einstevnng , Beha »,dlr »ng als unsicherer Dienst -
pftichtiger , sowie den Verlust des etwaige » Anspruchs auf
Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdienst aus
Reclamationsgründen zur Folge haben .

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge , welche im
vorigen Jahre oder früher geloost haben , haben ihre Loosnngs -
scheine mitzubringen . *

Wiesbaden , den 1 . Februar 1898 .
Der Civitvorsitzende

des Aushebnngsbezirks Stadtkreis Wiesbaden .
K . Prinz v . Ratibor .

Städtische Volksschulen .
Die Eltern und Pfleger der im Jahre 1892 oder früher ge¬

borenen , Ostern d . I . schulpflichtig werdenden Kinder , welche in die
städtischen Volksschulen ei » treten sollen , werden dringend ersucht ,
dieselben schon jetzt in der Schule des Bezirks anzumelden , damit
rechtzeitig für die erforderliche » Lehrkräfte gesorgt werden kann .

Die Kinder sind nach ihrer Wohnnug folgendermaßen zu melden :
1 . in der Mädchenschule an bei Bleichstraße und der

Knabenschule am Blücherplatz die Kinder aus dem west -
lucheu und südlichen Siadtlheis , begrenzt durch die Walkinnhl -,
Emser - , unteren Schwalbacher -, Luisen - , Wilhelmfliaße und
die Rhenibahnstraße , eiuschließlich der genannten Straßen ;

2 . in der Schule an der Eastellstratze die Kinder ans dem
Stadttheii nördlich der Walkmübl - u . Emserstraße mit Ein¬
schluß von Lchwalbacherstraße No . 61 — 72 , Schachtstr . 1— 15
und 4 — 12 , Adlerstraße 25 — 71 und 30 — 62 , Feld - und
Äellerstraße ;

3 . in der Schule an der Lehrstraße , die Kinder au » der
Sonnenbergersttaße , Webergasie , Adjerstraße 1 — 23 und 2 —18 ,
Schachtstraße 17 — 23 und 14 — 30 , dem Römerberg , der Röder - ,
Weil - und Stiststraße , dem Nerothai und aus dem ganzen
weiter nach Nordosten gelegenen Stadttheii ;

4 . in der Anstalt Schulberg 12 die Kinder aus den iibtigen ,
im Inneren und im Osteti der Stadt gelegenen Straßen mit
Einschluß von Schtvalbacherstraße 45 » bis 59, ^ Sch » lberg ,
Hiischgrabeu und KirchhofSgasie . — Sollte eine Schule über¬
füllt werden , so werden die an der Grenze des Bezirks
wohnenden Kinder der Schule des Nachbarbqirk » zugewtesen
werden . — Zur Entgegennahme der Anmeldmigeu werden
die Herren Rectoren ooii Montag , den 7 «, bis Mittwoch ,
den 8 . d . täglich von 11 — 12 llbr Vormittags ,
Mittwoch auch vou 3— 5 llbt 'Nachmittags , in ihrem Amts¬
zimmer nuwesend fein . Bei der Meldung sind Gebnrts -
und Jl »npfsche »»i , für evangelische Kinder auch 'der
Taufschein , für Kiuder , die von anderen Schulen kommeu ,
das letzte Sch »»l ; e »tgniß vorzulegen . *

Wiesbaden , den 2 . Februar 1898 .
Kinkel , städtischer Schnliusptctor . .

Städtische Mittelschulen .
Kinder , welche im nächsten Schuljahre in die städtischen Mittel¬

schulen eintretcn sollen , sind bis znm 10 . d . M . bei den Herren
Rektoren anznmelden .

Aufgenomnien werden :
1 . in die VIII . ( unterste ) Classe : Kinder , welche im Jahre 1892

oder früher geboren sind und Ostern d . I . schulpflichtig
werden ,

2 . in die IV . Classe , wo der fremdsprachliche ( etiglische ) Unter¬
richt beginnt : Sinber , welche eine ber alten Mittelschulen
ober eilte Volksschule 4 Jahre laug mit gutem Erfolg be¬
sucht haben .

Die schulpflichtig werdeudru Kinder — Knabe » und
Mädchen — find anznmelden :

1 . für die Südstadt in der Mittelschule an der Nbeinstraße ,
2 . für die Nordstadt in der Mittelschule an der Stiststraße .
Zum Bezirk der Mittelschule au der Rheiustraße gehören die

Walkniühl - , Emser -, untere Schwalbacher -, Friedrich- , Bierstadter -
straße und der ganze südlich dieses Straßenzuges gelegene Stadt -
theil ; der nördlich des bezeichneten Straßenzuaes gelegene Stadt -
theil bildet den Bezirk der Mittelschule an der Stiststraße .

Für die IV . Classe sind anzumelden :
1 . sämultliche Knabe »» in der Mittelschule aus dem Schulberg ,
2 . die Mädcher , der Sttdftavt in der Mittelschule au der

Rheiustraße ,
3 . die Mädchen der Nordstadt in der Schule an der

Stiftstraße .
Nach den jetzt schon vorliegenden Auineldungen werden vor¬

aussichtlich für die Südstadt 2 Mädchenclassen IV , für die
Nordstadt eilte solche eingerichtet werden müssen . Die allgemeine
Abgrenzung der Bezirke und die Vertheilung der Schülerinnen muß
Vorbehalte » bleiben .

Zur Entgegennahme der Anmeldimgen werden die Herren
Rectoren der Schulen an der Rheiustraße , auf dem Schulberg und
an der Stiftstraße von Montag , den 7 . , bis Mittwoch , den
9 . d . M . , täglich von 11 — 12 Uhr Vormittags , Mittwoch anch
von 3 — 5 Nachmittags , in ihrem Amtszimmer anwesend sein .

Bei der Anmeldung sind Geburtö - und Impfschein , für
ebangeNsche Kinder auch ber Taufschein , für srniber , bie von
anderen Schnlen kommen , das letzte Schulzeugnitz vorzulegen .

Heber bie Einrichtung der neuen Mittelschulen sei Folgendes
bemerkt .

Die Mittelschule bat einen achtjährigen Lehrgang ; sie gewährt
in den unteren vier Elaffc » gründlichen Elementarunterricht und
damit zugleich eine sorgsältige Vorbereitung für den Besuch höherer
Lehranstalten . In beit oberen vier Classe » unterrichtet sie nach
bcm erweiterten Lehrplan bet Volksschule Hub ertheilt außerdem —
den Bedürfnissen unserer Kurstadt eutsprecheud — Unterricht in der
englischen Sprache , wobei sie hauptsächlich bestrebt ist , ihre Schüler
zur Fertigkeit in » freien Gebrauch der Sprache zu führe » . Die
Schülerzahl der einzelnen Classen soll in der Regel 40 nicht über¬
steigen .

Das Schulgeld beträgt in den unteren vier Claflen 30 Mark ,
in den obere » vier Classen 42 Mark mit Ermäßigung desselben aus
zwei Drittel für das zweite Kiud , auf die Hälfte für das dritte
und jedes folgende Kind derselben Familien , welche gleichzeitig die
Mittelschulen besuchen . Für Kinder auswärts wohneudcr Eltern
Wird das Schulgeld um ein Drittel seines Betrages erhöht . *

Wiesbaden , den 2 . Februar 1898 .

______________________________ Kinkel , städtischer Schuliuspector .

Vorschule i » der Oraniciistrüße .

Die Anmeldungen der Ostern aufzunehmcnden Schüler
nehme ich vom 7 . bis IS . Februar , von 11 — 12 Uhr
Vormittags , in meinem Dienstzimmer (Orauienstraße 7 ,
Zimmer 16 ) entgegen . — Vorzutegen : Gebnrts - , Impf - und
ev . letztes Schulzeugniß . F 264

Der Director der Oberrealschule .

__ ___________
Dr . Kaiser .

_____
Holz - Bersteigernug

im Wiesbadener Stadtwalde .
Montag , den 7 . Februar d . I . , sollen int Stadtwalde ,

Distriet „ Gcishecke " r
2 Rmtr . Vncben - Scheitholz , 40 Rmtr . Bucheu -Prügelholz ,
4 Rmtr . Weichholz , 5400 Buchen - und 26tO gemischte Wellen ,
40

Erchen
- Stangen 3 . Cl . und 730 Eichen -Stangen

öffentlich meistbietend versteigert werden .
Die Stangen sind zu Einfriedigunge » geeignet . Auf

Verlangen Creditbewilligung bis 1 . September diese » Jahres .
Z, »sa »» menkunftr Morgens 10 Uhr bei dem Pnlverhause

an ber Aarstraße . *
Wiesbaden , 29 . Januar 1898 .

______________________ Der Magistrat . - In Bertr . : Körner .
Morgen Sonntag , von Bormittags 8 Uhr ab , wirb

das bei der Untersuchung miuderwerthig befundeiie Fleisch zweier
Kühe zu 40 Pf . und eines Schweines zn 50 Pf . das Pfd .
unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft . Au Wiederverkäuser ( Fleischhäudler , Metzger , Wurstbereiter
u . Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .
________________ Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Neubau der Irrenanstalt
bei Weilmünster .

Die Lieferung und das Anschlägen der

Thürerr für drei Pavillons wird hiermit öffent¬

lich ausgeschrieben . — Verdingungs - Unterlagen gegen
1 . 50 Mark durch den Vauschrciber Sieblist dahier .
Termin zur Eröffnung der Angebote :

Mittwoch , deu 16 . Februar 1898 .
Zuschlagsfrist : Vierzehn Tage . F47

Weilmünster , den 3 . Februar 1898 .
Areudt ,

_______ _______ _____________________ Regieruugsbaumeister .

Ban - und

Rutzholz - Bersteigerung .

Die auf Mittwoch , den 9 . cr . , anbcranmte Bau - « ud

Nntzholz - Versteigernng im Großherzogliche »

Park zur Platte , Distrikt Kloppeuheimerrain , wird

auf Donnerstag , den 10 . d . Mts . , Vormittags
11 Uhr anfangend,

'
verlegt .

Es kommen znm Verkauf :
195 Rothtauueu - Slämme Von 198 Fmtr .,

1 . , 2 . « . 3 . Classe , sowie
124 Rmtr . Rothlanueu - Scheit - , Knüppel - u . Stockholz .

Die Stämme haben eine Länge von 10 bis 25 Meter
und einen Durchmesser von 16 bis 40 Cmtr . , sind lang -
fchaftig , astrein , gesund uud lagern gut zur Abfahrt .

Auf Verlangen Creditgewährung bis 1 . Rov . d . I .
Biebrich , den 3 . Februar 1898 . F245

Großherzoglich Luxemburgische
Fiuanzkammer .

Holz - Bersteigerung .

Donnerstag , den 10 . I . M . , Vormittags
101 \ i Uhr , kommt in dem hiesigen Stadtwald , Distriet
„ Rumpclskeller " und „ Georgenbornerstück "

zur
Versteigerung :

Eichen : 36 Stämme von 22,82 Fmtr . , 7 Stangen
1 . Classe , 8 Rmtr . Nutzholz ( Pfahlholz ) ,
9 Rmtr . Knüppel , 100 Wellen ;

Buchen : 18 Stämme von 13,67 Fmtr . , 11 Stangen
1 . Classe , 159 Rmtr . Scheit , 188 Rmtr .
Knüppel , 2750 Stück Wellen ;

Erlen : 3 Stämme von 0,86 Fmtr . ;
Taunen : 2662 Stangen 1 . — 6 . Classe , sowie 700 Stück

Ansbuschwellen ( Reiser ) .
Der Anfang wird am sog . Tanuenstnck an der

Schwalbacherstraße gemacht .
Günstige Fahrgelegenheit mit der Schwalbacher Bahn

ab 8 Uhr 40 Mitt , von Wiesbaden .
'

F267

Biebrich , den 3 . Februar 1898 .
Der Magistrat .

Vogt .

Holz - Bersteigerung .

Montag , den 7 . Februar d . I . , Vormittags
11 Uhr beginnend , wird int hiesigen Stadtwald , Distriet

Cäsarshaag ( 3/< Stunde von der Bahnstation Niedern¬

hausen entfernt ) folgendes Gehölz versteigert :
5 Eichenstämme mit 14,37 Fmtr . , je 1 von 3,66 ,

3,26 , 2,85 , 2,61 1,99 Fmtr .,
S Buchenftämme mit 16,57 Fmtr . , darunter

je 1 von 2,53 , 2,74 , 2,26,2,12 Fmtr . ,
607 Rmtr . Buchen - Scheitholz ,
436 „ „ - Knüppelholz ,

10 „ Cichen - Scheitholz ,
11 „ - Knüppelholz ,

5300 Stück Buchen - Wellen .
Idstein , den 29 . Januar 1898 . F 271

Der Magistrat .

Leichtfuß , Bürgermeister .

Holz - Bersteigerung .

Montag , den 7 . Febrnar , Vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen in dem Oberjosbacher Gemeindewald

nachfolgende Holzsortimcnte zur Versteigerung .
Distriet Gebrannte »» 5 , Abth . C :

59 Rothtanneu - Stämine von 16,09 Fmtr .,
350 „ - Stangen I . Classe ,

19 Kiefcrn - Stämme von 5,74 Fmtr . ,
25 „ - Stangen I . Classe ,

5 „ „ II . ,,
70 Rmtr . Schichtnutzholz , 2,40 Mir . lang ,
54 „ Knüppel ,
34 „ Buchen - Knüppcl ,

705 Stück Buchen - Wellen ,
525 „ Nadelholz - Wellen .

Dienstag , bei » 8 . Febr . , im Distriet Ricker xi ,
Vormittags 10 Uhr anfaugeud :

39 Rolhtannen - Stangen I . Classe ,
//

tt

ft
VI .

24 Rmtr . Kiefcrn - Scheitholz ,
4

200 Stück Buchen - Wellen .

n
tf

tf
N

102
1505
3470
9710
1510

II .
III .
IV .

„ - Knüppel ,

Sämmtliches Holz lagert auf bequenilicher Abfahrt und
ist guter Qualität , und befinden sich im Distriet Gebrannten
Stämme und Stangen bis zu 20 Mir . Länge . F275

Oberjosbach , den 28 . 3mutar 1898 .
Der Bürgermeister . Haupt ,

Nutzholz - Versteigerung .

Dienstag , Den 8 . Februar I . I . , Vormittags
10 Uhr anfangend , werden im Rauroder Gemeindewald ,

Distriet Steinkopf :
382 Rothtannen - Stämme von 78,96 Fmtr .,
290 „ - Stangen 1 . Classe ,
203 . , 2 . „

r .
159 „ , 3 . „

versteigert . Vorzügliche Abfahrt . ( F . a . 364/1 ) F95
Ranrod , den 29 . Januar 1898 .

Schneider , Bürgermeister .

Holz - Bersteigernng .

Montag , den 14 . Februar , Vormittags
10 Uhr anfangend , kommt im Heftricher Gemeinde -
ivald folgendes Gehölz zur Versteigerung :

im Distriet Haarbach « ud Holdersbnschr
15 Eichen - Stämme von 28,81 Fmtr .

1 Rothtannen - Stamm von 0,38 Fmtr .
10 Rmtr . Eichen - und

1 Rmtr . Hainbuchen - Schichtnutzholz .
Bemerkt wird , daß sämmtliches Gehölz guter Qualität

ist und darunter sich Stämme von über 4 Fmtr . befinden .
Heftrich , den 3 . Februar 1898 . F275

Scherf , Bürgermeister .

Bekanntmachung .
Die an » 22 . Januar abgehaltene Eicheu -Stammhoiz -

Versteigernng im Distriet Gibig und Gebrande ist
genehmigt uud wird den 15 . Februar , Morgens
8 Uhr , zur Abfuhr überwiesen . F 275

Panrod , den 4 . Februar 1898 .

Heiman « , BürgeMjstkr .
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ZNichta » > tIicheA » jkige „ ^
WALHÄLUL

Um unter der an Sonntagen herrschenden Ueberfülluug des
Haupt - Restaurants unser verehrliches Stammpublikum nicht leiden
zu lassen , ist von morgen ab der reizende , mit direktem Zugang
versehene und von den Theaterräumeu vollständig zu trennende

Foyer - Saal
den Restaurationsbesuchern geöffnet , besonders Familien , die
Sonntags gut und behaglich auswärts zu speisen gewohnt sind .

Derselbe Saal sei hierdurch zur Abhaltung von Festeste » ,
Hochzeiten it . bestens empfohlen .

"
Wieiliaüner

Unterstützungsbund .

Besteht feit 1876 . Bestsundirte Stermkasse am Platze . Zahlt
den Hinterbliebeue « versterbender Mitglieder sofort nach
Anzeige deö Tods 1000 Mk . Unterstützung . Anfqenommen
werden männliche und weibliche Mitglieder vom 18 . bis 45 . Lebcns -
jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . AnSkuujt beim Vorsitzenden
Herrn € . Miitherdt , Bertramstraße 4 , 2 , und Langgaffe 27 , 1 ,
sowie bei den übrigen Vorstandsmitgliedern . F305

FrnermWMgsbM für WW pi MO .
Ans Gegettseitigkeit errichtet im Jahre 1831 .

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr
1897 beträgt der zur Vertheilung kommende Ueberschuß :

74 Proeent

2 ?

alleiniger Fabrikant der Solinger stahl waaren mit der Marke ,

-- E

AK

S
'
§

.5 1 hochfeine magnetische Deutsche Kaiferscheere
Z § iZ Nr . 3022 , 6 "

lang , fein vergoldet und verziert , wie Zeichnung ,
^ - 5 ^ frmtco

, gu Mark 0,90 ( gegen Nachnahme 20 Pf . mehr ) mit Eiu -

graviruug eines Nameus in Goldschrift 10 Pf . extra !

wte bisher , anstatt früher 30 Pf . per Stück . ( Billiger wie jede Coucnrrenz .)
— ~ — ---

Gegen vorherige Einsendung der Betrage « ( Briefmarken gestattet ) versendet die « T4HLWA iitE .\ - F .< BniU

C . W . Engels ,
Foche bei Solingen ,

Großes illu striktes Preis - Musterbuch mit vielen mir gesetzlich geschützten Neuheiten
versende an Jedermann umsonst uud portofrei . Alle Diejenigen , welche schon im Besitz meines Preis¬
buchs 1897 sind , wotie » gest . » urUachtrag mit Urrisermäkignng f ü r 18 9 8 verlangen . F 47

"
Teay e Namen in Seheerea , Taschenmesser , Basirmesser re . in seiner Goldschrist tat e

1^ 1 I gravirt von jetzt ab 11111' 10 Pf . per Stück , in gleich feiner Ausführung I M I™ d tnttf lii .-. ftt’r mtftrtff früher 3a gar her fKtfftrtPv Mtrn trhr t W -Ä •

£ Durch neue Bortheile , welche mir die eigene Fabrikation der Scheeren bietet ,
KL « ist es mir ermöglicht , den preis noch zu ermiilügen , ohne die Qualität

auch « Hf im Geringste » zu beeinstnssen . Leiste für jedes Stück ooste
«*Si § Garantie und bitte ich , bei Gelegenheit meine Scheere mit andere » Conrurrenz -

Kaiserfcheereu zu vergleichen , wobei ich erbötig bi » , rede Scheere , die nicht mindesten »
der Concurrenz -Waare gleichkommt oder sonst den gerechterweise zu stellruden Anforderungen mcht entspricht ,

V zurückzuuehmen und außer dem Kaufpreis auch die ent - HN 3r V
jn & eeii • standeueu Pvriokoste » ( 40 Pf .) zu ersetzen . •

der ciugezahlteu Prämien .
Die Banktheilnehmcr empfangen ihren Ucberschnß - Antheil

beim nächsten Ablauf der Versicherung ( beziehungsweise des

Versicherungsjahres ) durch Anrechnung auf die neue Prämie ,
in den im § 7 der Bankverfassung bezeichneten Ausuahme -

fällen aber baar durch die unterzeichnete Agentur .
Wiesbaden , im Februar 1898 . ( a . c . ! 5580A ) F95

L . Schuster .

WI b

I h
I f -
I Ei

„
Tivoli “

,
*

Luisenstrasse 2 .

Jeden Sonntag bei Diners ä Mk . 1 . 50 :

V2 Dtzd . Austern vor der Suppe .

Stets ungesalzenen , sowie mildgesalzenen
C ’aviar in bekannter Güte vorräthig .

Mrlagen „
Sir JoIir Power & So»

“

WiM
y Carl Herborn ,

Austern - Salon und - Handlung . 50

' Ich empfehle als Specialität :

sowie sämmtl . Molkerei -
Prodncte in nur besten
Qualitäten . Lieferung frei
ins Haus .

J . 6 . Heinzmann ,
Molkerei , Sterilisiranstalt

Teleohon 608 . .
Milch - Trinkhalle ,

•a. Sehwalbacherstrasse 29 .

Beate Bezt : gsquelle für Hotels , Cafes , Pen¬
sionen etc . . I * ri » ate .

Die nstrlttsHNi vorzüglichen Fabrikate von
Bensdos «> & Co . , J . L C . Biooker , van Houten
& Zooti , SS «tss - S « eisar <l & Co . . Wito Käser etc .
sind offen * sowie in Bosen ä ^3 !. . U. Sik , 2 . -SO . 2 . 80 ,
2 . 80 per 8 ' fd . . in 2S :>» «• » und B' acketcn ä Hk . 1 . 20 ,
1 . 30 , 1 . GO per ■ • i ’ W . . in Bosen und I * aclieten
L OO , SO , 8 » £ * r . per */< Vfd . stets vorräthig bei 1546

Ohr . Ritzel Wwe . Nachf . ,
lEcke iläfnergasse u . Hl . Burgstrasse .

Grätenlose Delicatess - Häringe
in Bouillon - , Champignons - , Kemouladen - ,
Tomaten - u . Weinsauce per Dose 75 Pf . und
1 . 30 Mk .,

Christiania - Anchovis p ° 1

Russ . Sardinen per Pfd . 60 Pf . ,

Bismarck - Häringe per Stück 12 Pf . ,

Marinirte Häringe p « stück 15 pe

empfiehlt

J . C . Keiper ,
K,r ? r

" e

Wurstwaaren :

Gothaer Cervelatwurst , Thüringer Salami ,
Brauuschweiger Schlackwurst ,
ächte Franks . Würstchen per St . 18 Pf .,

Käse :

pa . ( Emmeuth . ) Schweizer Käse ,
„ Holl . ( Gouda - Käse , Dessert -Rahmkäse ) ,
„ Limburger Käse per Pfd . 48 Pf ^

marin . Fische :
Bismarck -Häringe , Häringe in Gelee ,
Brathäringe , Sardinen per Pfd . 40 Pf .

empfiehlt Alles in frischer Waare

Äug . Stoppler , Oranienstraße 22 .

WUkkn - AMrOe - DWilUt .

Empfehlen in reicher Auswahl Damen - u . Herren - Maskcn -
Costüme in künstlerischer und geschmackvoller Ansführnng , als :

Damen - Costnme : Römerin , Zauberin , Graf Strahl ,
Troubadour , Griechin , Spanierin , Prinz Carneval ,
Brieftaube , Japancsin , Elsa , Türke ,
Kirsche , Undine , Bergmännin , Spanier ,
Bacchautin , Gretchen , Zigeunerin , Fischer ,
Sonnenblume , Italienerin , Röthkäppchcn , Jäger ,
Mohnblume , Winter , Postillonin . Landsknecht ,
Harlequin , Dornröschen , Stierfechtcr ,
König , der Nacht , Banditin , Herreu -Costüme : Zigeuner ,
Altd . Fürstin , Kartenschläger ., Lohengrin , Clown ,
Edeldame , Throlerin , Römer , Mephisto ,
Diana , Herzdame , Ungar , Mohren ,
Walküre , Margerit , Figaro , Trompeter »
Aida , Malerin , Tamino , Gigerl ,
Carmen , Pfau , Altdeutsch . Herr , Japanese ,
sowie noch viele nicht benauutc Costüme . 900

s Hochachtungsvoll

fxeschwister Gerhard ,
Maurittusstratze 7 .

Weinfässer , fr . geleert , in allen Größen Albrechtstr . 32 . 902

In meinem Neubau

Taurmsstratze 5 ,

gegenüber dem Kochbrunuen ,

in bester Lage Wiesbadens , siud

zum 1 . October 1898 zu vermiethen :

1 Laden von 134 Quadratmeter , mit SouSsole

uud 4 Nebenrüumen ,
1 Laden von 101 Quadratmeter , mit Soussole ,
1 Laden von 19 Quadratmeter ,
3 Wohnungen in der 1 . Ginge und eine in

Der 3 . Etage , jede von 7 Zimmern , Badezimmer und

reichlichem Zubehör .

Besondere Wünsche bezüglich der Läden

kötinen jetzt noch berücksichtigt werden .

DaS Haus wird mit Niederdruck - Dampfheizung ,
Pcrsoncn - Aufzug , elcctrischer und Gasaulage ver - ■

sehen und in jeder Beziehung modern ausgestattet . 8
Näh . in dem Bureau der Weingroßhaudlung 1191 I

B . Boseiistein , Taunusstratze 5 .

Bon dein Carneva ! - Bersin „ Wiesbadenfia "

13 Mk . 33 Pf . für unsere Anstalt erhalten zu haben , be¬

scheinigt mit herzlichem Dank F 210

Die Oberin des Panlinenstiftes .

X X Patent - Coats X %
XX ftlr . Lttftheizungen , XZ

/ x Cierkohle « / X
von Zeche „ Alte Haase "

,
sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester Qualität
empfiehlt 14012

• TBie Seh weissgut h 9
Telephon 274 . •

_________ Rcroftratze 17 . _________________

Heirathsvernultter Familien gesucht . Offerten sub
14 . A . io an den Tagbl .-Berlag .

Schönes Berernszimmer
auf Dienstag und Freitag in der Woche zu vergeben .

Hotel Ouellenhof , Nerostr . 11a , Inh . EU ». Bender .

Mainz . Zu den drei Hasen .

Weinstube .
!*’eues Personal . ( No . 29686 ) F 33

—

Amor .

Ernstgemeintes n . strengmllcs Gesuch .

Staat ! , f . geb . Herr in angesehener Stellung , die angenehmen
Verkehr in ersten Kreisen , 5200 Mk . Gehalt , große bequem einger .
Wohnung u . hohe Wittwcuversoranng bietet , in größerer Stadt mit
landschaftl . schöner Umgebung , 37 Jahre , mit ehreuh . Charakter u .
idealer Gesinnung für Häusl . Glück , sucht beh . späterer Verbindung
aus d . Wege die Bekanntschaft ein gebild . evang . Dame von edlem
Cbaracter und gutem Herzen zu machen , die über entsprechendes
Vermögen verfügt . — Ernstgemeinte Offerten unter -1 . A . o
an den Tagbl .-Berlag . — Scherze u . geschäftl . Vermittlung
verbeten .

Verloren ein schwarzer Must . Abzugcben gegen Belohnung
Saalgaffe 4 , im Laden bei Hrn . li . Jeckel .

Leiden

Dir trairerndeu Hiuterbliedeneu .

1898 .

Vormittags

Vater , Bruder und

Heute Nachmittag nach langem

Die Beerdiguug

Miesbaden , den 4 .

sowie für die reiche Blltwenspende sprechen wir

durch unseren innigsten Tank ans .

Paul Liebmann und Fran .

Mieodadr » , den 5 . Februar 1898 .

Für die vielen Beweise herzlicher Thcilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste unsere » lieben ,

unvergeßlichen , einzigen Töchterchen » ,

bet morgen Sonn

Lcichcuhause aus st



gesucht .

46 , Jahrgang . No . 60 ,Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « anggafse S7 .Sette 8 . 5 . Februar 1898 .

1528• Von einem Posten englischer Muster - Coupons liefere , so lange Vorrath reicht :

Möbel u .
Polsterwaaren

II

kosten 5 Pfg .

empfehlen SCliF VOrthetlliaft

« Voll « & CvOe9 Marktstrasse 26 ( Drei Könige ) .

Singcr - Nitymaschine , neu , Hand - u . Fußbetrieb , billig zu
verkaufen Luisenstraßc 18 , 2 St .

UlintaHidj ) und sich eingebürgert hat von haus ZU haus , von Familie ZU Familie .

Neben einem sehr reichhaltigen redsrtionrllrn Theile bietet das „ Wiesbadener Tagblatt '

Weinkeller zu veriniethcn . Näh .
I, . Weygand «. Nerostraße 18 .

Elegante Herren - Anzüge « ach Maß für nur 45 Mk

Moderne Herren - Hosen nach Maß für nur 15 Mk

Wilhelm Beuster
,

Civil - unb Iluisoriiischliciderci .

unserer Stadt seien darauf aufmerksam gemacht , daß das „ Wiesstadelter Tagblatt " —

gegründet ^ 852 — die älteste , beliebteste , billigste und dabei umfangreichste Zeitung

Wiesbadens ist ( täglich Zwei Ausgaben , Sonntags und Montags je eine , Preis 50 Pfg .

Freundliche abgeschl . Wohnungen , 2 , 3 , 4 , auch 7 Zimmer , mit
Zubeh . sof . o . später zu verm . Nah . Philippsbergftr . 15 , P . 7522

Großes schönes Etagenhans
mit Garten , in gesunder freundlicher Lage , nahe Straßenbahnhalte »
stelle , Wegzugs halber baldigst zu verkaufen . Gute Capitalanlage .
Näh , direct vom Besitzer sub II . 8 . l ) l> postl . hier . 1526g

Neu angcferligter Frack und Weste , sowie ein Gehrock Verh . h
billig abzngcben . Näh . Taunusstraße 37 , Stb . 2 .

f Das „ Wiesbadener Tagblatt " wird von Königlichen , rvntmnnalstättdifchen , städtischen

? und anderen Staats - und Eivilbehörden , insbesondere von der Kgl . Staatsanwaltschaft
Y und den Kgl . Gerichten zu Publikationen beilutzt .

Die Fretttdenliste , die Programme der Curhaus - Cvnerrke , die Ankündigungen

der hiesigen Theater (darunter die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des Residenz -Theaters ) ,

I die Familien - Nachrichten , die Bekanntmachungen aus Lern Verrinslrben und alles Andere ,

über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht ( Frerndenfiihrer , Tages -

H Veranstaltungen , Vereins Nachrichten , Wetterberichte , Verkehrs - Nachrichten ) , findet sich im „ wies -

! badener Tagblatt
"

.

I Gratisbeilagen des „ Wiesbadener Tagblatt
" sind : „ Alt - Naffsu "

, Blätter für alte naffauifchs

I Geschichte und Kulturgeschichte , die „ jUuftrirte Kinderzeitung "
, das „ Aerztliche Hausbuch

"
, das

Z) „ Rechtsbuch
"

, die „ Haus - und landwirthfchaftliche Rundschau "
, zwei „ Taschenfahrpläne

"
, der

I ,Lagblatt -Kalender " und die „ Verloosungsliste
"

.

I Schachfreuude feien auf die Rubrik „ Schach
"

, Organ des Wiesbadener Schachvereins ,

Ä verwiesen , welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag erscheint .

Troubadour ,
zu verleihen Häfnergasse 3 , Spengltrladen . 1359

Weicher Eapitalist ,

würde zwei strebs . sol . Geschäftsleuten zur Ausbesserung ihre »
Geschäfts mit einigen Tausend Mark unter die Arme greifen . Geff .
Anerbieten unter II . A . L « befördert der Tagbl .-Verlag ._______

$ Frau Ottilie Luria ,
t Wiener Hamen - Schneiderin , Taunusstr .

empfiehlt siet zur Anfertigung von 290
♦ Promenaden - und Ball - Toiletten . *,

ftlAwidHt nicht zu groß , mit Obstbäumen ,
ölli auf mehrere Jahre zu pachten

P , P . sa < befördert der Tagbl .-Verlag .
MWU « » !» » Gin tunaer VNotoaravh in kleiner Stadt s.
WWW für seine freie Zeit Nebenbeschäftigung . Off .
r 8 . T . F . 501 au den Tagbl .- Verlag .

Hühneraugen OTÄf
gehülfe , Ncrostraße 5 . Allseitige Anerkennungen ! 1229

Meffiua - Orangen
L Stück 5 , 6 , 8 und 10 Pf ., im Dutzend billiger , empfiehlt . 436

W » « Fang ' Wwe . 9
Adolph - alle « 2 .

Hübsch . MaSk .- Anzüge bill . zu verl . Hellmnpdstr . 4 , Eoiifection .

Zwei treue eteg . MaSken - Anzüge , Zigeunerin und
Italienerin , sehr billig zu verl . Wellritzstraße 2 , Stb . r .

Drei sch. D .-Maskei ^ Anzfige b . zu verl . Häsnergassc 17 , 2 k.

Das Lrerndenpublikum |
und neuzuziehende Einwohner t

W Do » Verlobungen , Heirathen , Geburten und LodeSt
fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehend »

Rubrik gewünscht wird , Kosten entstehen dadurch nicht .

Aus auswärtigen Zeitungen und nach direkte »
Witthettungeu .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Oberförster Greif , Forsthaus Erl¬
bach . Herrn Hauptmann v . d . Esch , Berlin . Herrn Premier -
Lieutenant Bernhard Graf Finck v . Finckcustein , Küstrin . —
Eine Tochter : Herrn Profefior Dr . Hieber , Stuttgart . Herrn
Amtsrichter Abel , Ellwangen . Herrn Ingenieur Louis Welter ,
Köln .

Berlobt . Fraulein Marie Reimann mit Herrn Ober -Postdirections »
Sccretär Arthur Schmidt , Dresden . Fräul . Anna Guiremand
mit Herrn Prcm .- Lieut . Karl Heim , Berlin — Straßburg i . Els .
Fränk . Else Hermann mit Herrn Dr . weck . Th . Flathe , Leipzig .

Verehelicht . Herr Prem .- Lieut . Hans v . Tümpling mit Fräulein
Bertha v . Ammon , Berlin . Herr Pfarrer Rudolf Weber mit
Fräul . Klara Scheffer , Limmrttz ( Neumark ) .

Gestorben . Herr Major z . D . Arnold , Oldenburg . Herr Amtr -

gcrichtsrath August Hoffmann , Insterburg . Herr Gutsbesitzer
Andreas Offendorf , Köln -Ehrcnfeld . — Frau Geh . Regieruugs -

rath Dr . Litt Roller , aeb . Schäuffescn , Straßburg . .

4 einen Anseigentheil von unübertroffener Ausdehnung , da das „ Wiesbadener Tagblatt " allgemeiurs
4f Juferlionsvrgan der Wiesbadener Gefchäftsivrlk ist , aber auch zu anderen veröffent -

4 lichungen aller Art in ausgedehntestem Maße benutzt wird . Die für das Frentdenpublikunt und

4 neuzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen öffentlichen Bekanntmachungen der Skadt
4 Wiesbaden werden im „ Wiesbadener Tagblatt "

aufgenommen . Dieselben können jederzeit
4 unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren des „ Wiesbadener

4 Tagblatt " in der Schalterhalle des Verlags Langgaffe 27 . Einzelne Tagblatt - Nummern

? foffpn K

SOlid gearbeitet , unter jalH ' elSlIlg ’
Cr Garantie ,

für

Ausstattungen und Einrichtungen von

^ taniol , Cigarrenabschnitte | aS3K3B .

• * Bitte und Briefmarken

rar da » Diakonissenhaus
samieln !

$ $ $
■

> r Paulinenstift .

ergebenft ein

Carnevalistische Abzeichen sind an der Kasse zu lösen .

F315

Das Comitee .

J - Große

MU « . AMkli - KtzlIU
im

Deutschen Hof , Goldgasie .

Indem die vortrefflichsten Humoristen ihre Mitwirkung
zugefagt , so wird sich das Fest zu einem glänzenden ge¬
stalten unb gewiß jeder Besucher befriedigt werden .

Es ladet hierzu seine Mitglieder , sowie Freunde ganz

Männer - Gesangverein „
Hilda “

.

- Morgen Sonntag , 6 . Fcbe .
Nachm . pracis 5 Nhr 11 Min .

Spar - Verein fxlikck auf .
Morgen Sonntag , den 6 . Februar ,

_ Nachmittags 4 Uhr , int Saale zur Germania ,
Gastwirth Schreiner , Obere Platterstraße :

KM . gr . ßlnlerhglluU mit
wozu alle Mitglieder nebst Familien , sowie Freunde

ySaei und Gönner des Vereins herzlichst eingeladen sind .
Der Vorstand .

Männer - Quartett Hilaria .

Heute Samstag Abend präcis 9 Uhr r

General - Versammlung
im Vereinslokale „ Zur Muckerhöhle " , Goldgasse 21 . Um
pünktliches Erscheinen ersucht . F314

_____________ ____________ ____________
Der Vorstand .

neu , billig zu verknusen und zu verleihen
yPLIlCIVf Luisenstr . 18 , 2 bei Flechse !, Schneideriustr .

la Gemüse - Conserven
empfiehlt billigst 435

W . Jung WwCij
.4 dolplisallee 8 .

wirkt nichts anziehender als ein in
Jugendschöne strahlendes

Mädchenantlitx .

Nur ächt , wenn mit
nebenstehender Schutz •

(hergestellt aus den natürlichen
Aachener Quellsalzen ) entfernt
schon nach kurzem Gebrauch alle
Unreinigkeiten des Teints

wie Gie sicht spicket , Finne ,
Mitesser etc .

In Wiesbaden in der Adler - Apotheke . Kirchg .i
Taunus - Apotheke , Taunusstr . ; bei Oskar Siebert ,
Drogerie , Taunusstr . 50 ; Carl Bortzel . Drogerie , Rheinstr . ;
Willy Graefe , Drogerie ; A . Borling , Drogerie ; Otto
Siebert , Drogerie , am Markt 10 ; ■*> . Bernstein . Wellritz -
Drogerie , C . Hrodt , Materialwhdlg . ; Willi . Schild , Central -
Drogerie , Friedrichstr . 16 , und Central - Drogerie Michelsberg 23 ,
A . Cralz , Drogerie , Langgasse 29 , Ernst Hocks , Drogerie ,
Otto Lilie , Drogerie „ Sanitas “

, Mauritiusstrasse 3 . F 43

marke . Preis 75 Piff .
Zu haben in den Apo *

kjÄjgf theken und Drogenhand ,
langen .

zu welchem Jedermann freundlichst eingeladen ist und

freien Zutritt hat . Thema :

„ Wie werden die Todten auferstehen und

mit welcherlei Leibe werden sie kommen ? "

Sonntag , den 6 . Februar , 6 Uhr
Abends , hält Herr G . Täubner in der

Kapelle der Apostolischen Gemeinde ,

Bleichstraße 22 , einen

T ? T
'

Ü
"

D W ' M 10 5t . 53
,

LLMMtzr . AltW . 10, ,
64 .

Thee - Eier für Kranke 10 St . 78 , » ruch -Eier 4 , Klchstall -

Würfel -Zucker 27 , Kaffee , hochfeiner , 1 Mk ., Visitcu -Kaffee ,
edle versemerte Mischungen , 115 , 130 , 140 , Caeao 150 , Haus -

macher Gelee 26 , Sauerkraut 5 Pf .

Nur bei Waltuch , Marktstr . 13 .

Grosses Möbel - Stofflager
in : Crepe , Granit , Mips , Fantasie .

Seide , Elberfelder
' und französische Fabrikate , uni

und gepresste l ” liisclie , I * lüsclifriese1 Flitsche
mit Seiden -Untergrund .

Ferner empfehlen wir : '

Molton , Wollfries , Filzluche für Stickereien ,
Cretonne für Vorhänge und Möbelbezüge . 14294

J . & F . Sutil ,

a Familieu - Uachrichteu

WMiE

i ) iöäüc - nßr . er ■
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